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Erstes Matt.
Hierzu ein zweites Blatt.

^ Annahme des Ratistkaiwnsgesetzes
! in der Nationalversammlung.
jl61. Sitzung.) 6L Weimar . 9. Juli.

Gleich in allen drei Lesungen gab heute die Volks»
Vertretung ihre Zustimmung zur Ratifikation des Friedens-
wertrages.

In namentlicher Abstimmung wurde der Gesetz, ,
Entwurf über den Friedensschluss zwischen Deutschland
mnd den alliierten und assoziierten Mächten mit 208
Argen 115 Stimmen angenommen.
> Der somit zum Gesetz gewordene Entwurf lautete:
^ Art . 1. Dem am 28. Juni 1919 Unterzeichneten
Friedensvertrag zwischen Deutschland und den alliierten
und assoziierten Mächten und dem dazu gehörenden I
Protokoll , sowie der am gleichen Tage Unterzeichneten
Vereinbarung über die militärische Besetzung der Rhein¬
lande wird zugestimmt. Der Friedensvertrag , das
Protokoll und die Vereinbarung werden nachstehend
folgen . Art . 2. Dieses .Gesetz tritt mit dem Lage de,
Verkündung in Kraft.

! Sitzungsbericht.
Zu Beginn der Sitzung teilt Präsident Fehrenbach mit

daß von der Deutschnatioualen Voltspartei folgende Ent¬
schließung vorgelegt worden ist:

„Die gesetzgebende Nationalversammlung wolle be¬
schließen, die Ratifikation vorzunehmen unter dem aus¬
drücklichen Vorbehalt 1. daß vor dem Inkrafttreten der
Artikel 227 bis 230 von Lehrern des Völkerrechtes von
Ruf ein Gutachten darüber eingeholt wird, od es
nach den anerkannten Grundsätzen des Völkerrechts zu¬
lässig oder üblich und gerechtfertigt erschein!, mit
rückwirkenderKraft einen Gerichtshof zur Aburteilung vorher-
«egangener angeblicher Verstöße gegen das Völkerrecht ein-
Metzen und auch vorher noch nicht angedroht gewesene
Strafen zu erkennen. 2. Daß im Interesse der Gercchligkeil
Sur Untersuchung der Frage von der Schuld am Kriege ein
neutraler Gerichtshof eingesetzt wird/

, Als erster Redner ergreift das Wort
Neichsminister des Außere » Müller«

i Wenn wir den Friedensoertrag ratifizieren, so bliebt
Dadurch der vor der Unterzeichnung erhobene Protest gegen
Die vertragsgewordene Vergewaltigung bestehen. Trotzdem
jwürden wir den Vertrag bis zum äußersten ersüllen. Ein
Vierzigjähriger Marsch durch die Wüste beginne. Die Rati-
mzierung sei der erste Schritt auf diesem Wege. Im übrigen
Dürfe man. da endlich die Aufhebung der Blockade bevor¬
stehe. Politik nicht mehr aus Kosten von Menschenleben
Machen.

Die Erklärungen der Parteien.
Abg. Krätzig (Soz .): Wir stimmen der Ratifikation zu

<ms denselben Gründen , die uns neulich veranlaßlen , der Ne¬
gierung die Vollmacht zu erteilen, den Vertrag zu unter»
Leiämen.^ Wir protestiere » gegen den Gewaltfricdc », der
Ae Versöhnung der Völker hinterlreibt und Europa zu einem
Expiostonsherd für neue blutige Kriege zu machen droht . Wir
werden nie aufhören dagegen zu protestieren, daß Elsaß-
«otbtlnge » unter Nichtachtung des Selbstbestimmungsrechts
an Frankreich abgetreten werden muß. Protest erheben wir
Hegen die Wegnahme unserer Kolonien . Das deutsche Volk
wollte diesen Krieg nicht.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Wir stimmen dem Friedens«
Vertrag zu. Es geschieht nicht aus freiem Willen und innerer
Überzeugung, sondern lediglich aus dem harten Zwang der
Tatsache, das Reich vor Anarchie und Zerfall zu retten und
-Volk und Vaterland vor dem inneren Untergang zu be»
wahren . Das Reich wird nach besten Kräften suchen den
Vertrag zu erfüllen, aber binnen kurzem wird sich zeigen.
Laß er m vielen und we,entliehen Teilen unerfüllbar ist.
« » (Dem.): Die Fraktion der deutschen
Demokratischen Parte , kann dem Friedensvertrag nicht zu-
Itunmen. Die Fraktion laßt sich heute wie damals von der
Grmagung leiten, das aus der Annahme dieses Friedens dem
LeutschenVolle noch schwerereNachteile drohen als aus der
Ablehnung. (Sehr richtig! b. d. Dem.) Wir setzen unsere
Hoffnung aus das Gewitzen der Welt und aus das Wieder»

und Elst^ ken des Nechlsgedankens. (Leby. all»wltiger Beifall.)
^ „ ^ 6- Traut . (Deutschnat. Vp.): Einmütig hat die deutsch»
Nationale Fraktion beichtosscn, der Naustzierung des vor¬
negenden Friedensoertrages zu widenprechen. Wir sind uns
-der Folgen einer Ablehnung voll bewußt, gerade deswegen
«der lehnen wir die Verantwortung für diesen Vertrag av.

<)a7Mt 0t die erste Gerung beendet und es beginnt nach
D-no ' Paule die zweite Lesung und Besprechung desLeullco.mtionalen Antrages , wobei es zu heftigen Wort-
«e,Een zwilchen den Vertretern der Rechten und der

, kommt. Der üeutschnationale Antrag wird
»chueßuch abgelehnt und darauf die vorliegende

in zweiter und dritter Lesung gegen die
lotraten , der Deutschen Votksparteiler und
angenommen. Einige Demokraten stimme»

Raststzierung
AAEen ^ Demokraten, der' Deutschen' VotkspartKl'er und

n angenommen. Einige Demokraten stimme»
'o ^ A "burg. Payer . Schultze-Gaeoernitz.Verrmavn .Tudmge» und Bershofen.

Der NttslieferunstSmitrag.
„ Paris . Der „ Matin " meldet : Sämtliche Entente¬

mächte richteten a» die holländische Regierung bereits rinWejuch aut Auslieferung des früheren deutschen Kaisers.

I>ltüchskahmLii und Planwirtschaft.
Rücktritt Wtslells.

Weimar , 9. Juli.
Wie bereits bekannt , bat sich das Kabinett gestern,

mrvenscheinlichaus politischen Gründen , mit grober Mehr-
R-fl gegen das Wissellsche Planwirtschaftsprogramm ge-
^ -ruük. Die Demission des Reichswirtschaftsministers ist
Bretts erfolgt und von Eberl genehmigt . In der heutigen
Atzung der Nationalversammlung war Minister Wissel!
» chl mehr am Regierungstilch . Man rechnet in politischen
v -.eiseo damit , daß das ReichswirlschaftSministertum
»>ch seinem Abgang von dem R - ichSclnährungsustuistcr
kchmtdt übernommen wero^uwud.

Das Schutkompromiß.
Erhaltung der konsesiionellen Voltsschule.

Weimar , 9. Juli
Die Verhandlungen zwischen Zentrum und MehrheitS-

sozialistcniudcrSchulfrngc haben zu rtuer Einigung geführt.
Die Abmachungen, so schreibt die Germania , gehen dahin,
daß die gegenwärtigen Verhältnisse auf dem Gebiete der
Schule nicht geändert werden sollen, daß also die konfessio¬
nelle Schule erhalten bleibt , daß ferner der Religions¬
unterricht seinen Platz im Lehrplan behält , ohne jedoch
obligatorisch zu sein. Eine endgültige Regelung im
einzelnen soll die ganze Schulsrage in einem Rcichöschul-
gesetz finden.

An weiteren Einzelheiten verdient auS dem Kom¬
promiß noch heroorgehoben zu werden , dab die Möglich¬
keit der Errichtung von Privatschulen bestehen bleibt , wo¬
bei die Bedürfnisfrage nicht aufgeworfen werden darf,
nur die Erfüllung gewisser technischer Voraussetzungen
soll verlangt werden . Private Volksschulen sollen aber
nur errichtet werden , wenn sonst konfessionelleMinderheiten
nicht,zu ihrem Recht kommen würden.

politische Nun-schau.
Deutsches Reich.

4- Grofithüringcn . Im Landtag zu Sachsen - Weimar
erklärte Staatsminister Paulssen , daß nunmebr alle
thüringischen Staaten den allen Landtagen vorgelegten
Gemeinschaftsvertrag , der die prinzipiellen Grundlagen
des Zusammenschlusses enthält , bis auf Sachsen -Koburg,
das seine Haltung von einer sein Schicksal enticheidenden
Volksabstimmung abhängig macht, angenommen haben;
auch Sachsen-Meiningen hat sich für den Anschluß ent¬
schieden, wenn auch seine offizielle Erklärung noch nicht
bei der weimarischen Staatsregierung eingegangen ist.
Meiningen hält den alsbaldigen Znsammenlritt eines
vorberatetiden Volks - und Staatsrates für erwünscht,
ebenso ein baldiges Einvernehmen mit den preußischen
Gebietsteilen . Wie der Präsident des Landtages bekannt¬
gab, wird in allernächster Zeit das thüringische Vor¬
parlament in Weimar zusammentreten.

-i- Das Ende der Blockade . Wie ans London ge¬
meldet wird , gab das WirtichaltSamt Beleb !, daß, sofern
bis Donnerstag abend die Ratifizierung des Friedens¬
oertrages mit Deutschland angezeigt ist, die Blockade gegen
Deutschland am 12 Juli in vollem Umfange aufgehoben
wird . Lloyds in London nimmt zum ersten Male seit
Kriegsausbruch wieder Versicherungen für Schrffstransport»
nach deutschen Häfen an.

-k- Eine Mahnung an die Offiziere seines Korps Hai
General v. Lütlwitz erlassen und agt darin u. a. : Di«
Aufgabe der Reichswehr im Innern besteht in der Aufrecht«
erhaltnng geordneter Zustände . Hierbei mitzuwirken ist
Mannespflickft jedes vaterlandsliebenden und rechtlich
denkenden Offiziers . Nur wirklich zwingende Gründe
können von dieser Ehrenpflicht befreien. Ich weiß, das,
die Ereignisse der letzten Zeit dem Offizier die Ausübung
seines Berufes bis an die Grenze des Möglichen er¬
schwerten. Über der Not des einzelnen aber steht das
Vaterland . Es geht zugrunde , wenn jetzt der Offizier
kleinmütig seinen Degen zerbricht. Undank und An-
pobeleien einer gewissenlosen Hetze dürfen den Oifizrer
nicht veranlassen, von -'einem Wege abzuweicheu.

Frankreich. -
X Eine weitere Opferliste . Zu den schon mitgeteiltest

Namen von deutschen Persönlichkeiten , die ausgeliesert und
durch die Entente abgeurteilt werden sollen, veröffentlicht
das Pariser „Journal " noch folgende : General von
Olsen aus Kassel (Grausamkeiten im Lager von Döberitz),
Leutnant Rüdiger (Grausamkeiten in Ruhleben ), Major
von Goertz (Grausamkeiten in Magdeburg ), die Gebrüder
Rieniayer (Mißhandlungen von Gefangenen in Klausthal
und Holzminden ), .General von Pesny (Erschießung von
112 Einwohnern von Laon ), General von Oßrowski
(Plünderungen und Hinrichtungen von 116 Zivilpersonen ),
General Liman von Sanders (Massacres in Rumänien
und Serbien ).

x Aufnahme Österreichs in den Völkerbund . In
ihrer Aulwort aus las oste: -eichnetze Ersuchen um Zu¬
lassung zum Völierbuno ars Glünduugsmitglied begrüßen
die Alliierten Leu Beweis , den seine Haltung bisher für

feine guten Absichten gegeben habe, und erklären , daß fie
bereit sino, die Kandidatur Österreichs zu unterstützen
sobald es übsr eine verantwortliche Regierung verfüg ,̂
die imstande >ei, die internationalen Verpflichtungen zu
erfüllen.

Ztaüen.
X Nene Unruhen sind trotz der Herabsetzung der

Lebensmitlelpreile im ganzen Lande an der Tagesordnung.
In Genua stürmte die Menge ein Polizeigebäude , wobei
eine Perion getötet und dreißig verwundet wurde ». I»
Neapel ruht der Hafenbetrieb . Hier wie in Catania.
Bari und Tarent wurden viele Geschäfte geplündert unk»
Schiffe am Ausfahren gehindert . In Rom kam es zu
vereinzelten Tumulten . Die Polizei will in Nom eur
anarchistisches Komplott entdeckt haben , das di- Beschaffung
von Waffen und Munition für emen Handstreich aus die
öffentlichen Gebäude bezweckte.

LluS Ja - und Ausland.
Danzig . Hier traf ein englischer Ausschußunter Führung

eines Generals zur Besprechung des Friedensvertrages und
Besetzung Danzigs ein. DieWeiterreije ist nachGraudenr
und Memel geplant.

Genf . Wie „Journal " aus wohlunterrichteten Kreisen
vernimmt, glaubt man die Ernennung des Bacons Lersner
zum Vorsitzenden der deutschen Delegation in Versailles dahin
deuten zu dürfen, daß Baron Lersner demnächstzum deutsche»
Geschäftsträger in Paris ernannt wird.

Amsterdam. Wie das „Allgcmeen Handelsblad " meldet,
ist die Ausiubr von Pferden  ans den Niederlanden nach
Deutschland wieder gestattet. Es werden von Grooninge»
etwa 100 Pferde und 30 Rinder nach Deutschland cchgeRn.

London . Nach einer Mitteilung des Arbeiterblnttes
„Dailv Herold" dör te der bekanme deutsclsteiirülicheb' ist chg
Arbeitsmiuister Barnes brnucher Gesandter in Vertl»
werden. _

Lün Wilhelm ! ? .
Auch Prinz Heinrich stell ! sich zur Verfügung.
Ter B >»der Wilhelms >1., Prinz Heinrich von Preuüen.

hat m den Lönig  von England ein -eelegramm gerichtet,
in dem er sich diesem zur Bersüain 'g stellt, um die Wahr¬
heit über die Kriegs :r ast en und deren Folgen aus Licht
zu bringen . Prinz He mich weist nochmals aus die un¬
bedingte Friedensliebe des nai ers hin und bittet , von
der Auslieferung Wstbelms lt . Abstand zu nehmen. —
Auch Prinz Friedlich Wiltzelm zur Lippe hat sich frei¬
willig zur Auslieferung an Stelle des Kaisers gemeldet.

Las Urteil des holländischen Prinzgemahls.
Der in der Schweiz weilende Prinzgemahl der

Niederlande erklärte einem Vertreter der „Daily News ",
er könne über die Haltung Hollands gegenüber der
Entente eine bestimmte Antwort nicht geben. Holland sei
in gleicher Lage wie die Schweiz . Wenn Deutschland in
Ausführung des Vertrages die Auslieferung des Kaisers
verlange , sei Holland verpflichtet, dieien auszuliefern.

Der Kaiser — englischer Untertan!
Etwas ganz Besonderes Hai der juristische Mitarbeiter

des „Daily Telegraph " astsgernobelt . Dieser behauptet
nämlich, der Kaiser könne >ogar , falls er es wünsche, ver¬
langen , als britischer Untertan behandelt zu werden.
Dieses Recht steht ihm laut einem Gesetz von Königin
Anna (etwa 1720) zu, wonach sämtliche Nachkommen der
Kurfürstin Sofia oonHcnmover das Recht baben, ohne weiteres
und ohne vorherige Naturalisierung den Status eines ge¬
borenen Briten für sich zu fordern . Als Urenkel der Kur-
fürüin hat der Kailer demzufolge Anspruch daraus , als
Brite behandelt zu werden . Als solcher könnte er
natürlich nur vor einem britischen Richter stehen. Ulnd
d:e Engländer Hallen das natürlich sur ein Emgegen-
kourmrn l)

Berlin . Es ist in letzter Zeit die Frage aufgeworfen
morden welches Datum als Ende des Krieges gelte. Dies,
Frage soll durch eine Verfügung der Reichsregierung gelöß
werden. Bald nach der Ratifikation wird der Reichspräsident
kwe Verküpung die Beendigung des Kriegszustände?
«masten. Diese Verfügung muß erlaffen werden, weil manch«
Geietze noch geraume Zeit nach Beendigung des Kriegs¬zustandes Geltung haben.

Der holländischePrinzgemahl in der Schweiz.
Bern . Der Prinzgemahl der Niederlande stattete dem

Bundesoräffgenten Ador euren offiziellen Besuch ab. Jirr.
Verlaute bei Unlcrredung gab der Prinzgemahl der Hoffnung
Ausdruck daß die berzlichen Beziehungen zwstchenHolland
und der Schweiz fortüauern und sich noch verliefen möchten

Die Unruhen in Italien.
Lugano . Die Plünderungen in Mailand dauern an.

l800 Perlonen , größtenteils Berufsverbrecher, wurden ver¬
haftet. Auch in Turin und Mefsina kam es zu fchweren
blutigen Zusammenstößen.

Wilson in Newyork.
Newyork . Präsident Wilson traf im Hafen von Nemyork

ein. Von den Batterien wurden zu seiner Begrüßung
81 Schüsse abgegeben. Die „George Washington " fuhr dann
In Begleitung einiger Kriegsschiffe weiter nach der Carneg e-
Hall, wo er eine kurze Rede hielt Er fuhr dann auch
Washington weiter.



Der Abscheu vor dem Ententcgcricht.
kkovcnhancn. Die Presse veröffentlicht zahlreiche Zu¬

schriften deutscher Land- und Seeoffiziere, die sich weigern,
sich dem Vntcntcgcricht zu stellen. Viele von ihnen si»r>
t»s neutrale Ausland geflüchtet, andere erklären, das? fi«
lieber Selbstmord begehe» würden.

Dcutschiand ist an allem schuld!
Haag. Wie englische Blätter melden, soll in Bern der

Sch einer orientaiiichenLiga sein, die sich zur Aufgabe ge¬
stellt habe. Ästen und Indien zum Aufstand gegen England
»u bringen. Die >e Liga toll — natürlich— von Deutschland
geschaffen sein und mit den notigen Geldmitteln versehen
werden.

Die erste Zahlung an die Entente.
VariS . Wie die hiesige Presse wissen will , soll

Deutschland bereits am 1. Oktober 1öl9 eine erste
Zahlung von 4t» Milliarden Frank leisten.

Deutsche Zivilarbciter für die zerstörten Gebiete!
Versailles » Datasia ist zn einer Beratung mit dem

Leiter der deutschen Fricdenödelegation, Freiherr« von
L . rSucr, nach Versailles gefahren. Es handelt sich bei der
fllnterrcdung um die Ersehuig der deutschen Kriegs¬
gefangenen durch deutsche Facharbeiter. Die Frage wurde
DcrcitS vor der Unterzeichnung dcS Friedcnsabkommciiö
wiederholt in den Noten zwischen der alliierten und der
Lentschcn Delegation behandelt. Bisher steht grundsätzlich
scst, Last die Rücksendung der Kriegsgefangenen tu dem
gleiche» Mnstfiabeerfolgen soll, in dem deutsche Zivilarl -cstcr
tu Frankreichcluiecsfcn.
Verschiedene Meldungen.

Weimar . An Stelle des bisherigen Vizepräsidenten
Sckulz. der zum Unt-rsiaatssekrctär im Reichsamt des Innern
ernannt worden ist. wird die sozialdemokratische Fraktion den
Abg. Loebe präsentieren.

Wien . Die Italiener haben die Angliederung Süd-
Tiro !s bis zum Brenner verkündet.

VariS . Die Kammer nahm mit 3Z4 gegen 121 Stimmen
die Wahlrcform nach dem vom Senat abgeändertenText
an. durch die die Lstieuabsiimmungm>.t Verhältniswahl eiu-
gejühtt wird. Ais Wahlbezirke gelten die Dcvartements.

! Rah UNS§?73.
c Eine Vereinigung gegen LLucherprcise. Der

klusichvst des rheinisch-westfalischen Grobhandels hat mit
sen Vertretern der rheinisch- westfälischen Gemeinoe-
verbände eine Vereinbarung dabin getroffen, keine Ware
wehr in Erzeugergebieten aufzukaufen, in denen die Er¬
zeuger sich nicht an die festgesetzten Preise gebunden er¬
achten. Die Großhändler haben sich zur Zahlung einer
Derbandsstrafe bet Zuwiderhandlungen verpflichtet. Kein«
Stadt darf der andern in den Rücken fallen. Um schneller
iWare hereinzubekommen, sollen sämtliche Großhändler
Angebote machen, deren niedrigste Berücksichtigungfincry
werden.

c> Ans Gram um das Vaterland . . . In Regen?-
bürg erschoß sich der Großindustrielle Kommerzienrat Laux.
Vorsitzender der oberpsälzischen Handelskammer, wegen
der traurigen deutschen Wirtschaftslage.

O Stillegung von Magdeburger Betrieben . Die Ee>
rverkichasten Orla, Nebra, Georg. Unstrutz, Rodleben und
LbüNligen haben den Betrieb bis auf weiteres eingestellt
and die Belegschaften entlassen. Der Grund für dies«
Alaknabme besteht darin, daß die Belegschaften sich be-
barclich geweigert haben, die von den Arbeitgeber- und
Arbeitnehmer- Organisationen vereinbarten Ardeüszetteli
vINLiuhallrrr.

Es gibt wieder Seife. Durch erhöhte Zuteilung
von Fetten und Ölen an die deutsche Seifenindustrie
wird es möglich, die deutsche Seifenindustrie auf eine
neue Grundlage zu stellen und die den Verbrauchern zu¬
geteilten Mengen qualitativ erheblich zu verbessern. Unter
den neuen Verhältnissen wird die Seifeuversorgung nach
folgendem Programmerfolgen: 1. Die bisherigeK.-A.-
Seife wird in Zukunft ohne Seifenkarte abgegeben. Bei
Beibehaltung des bisherigen Preises ist ihr Fettgehalt
von 16 auf 250.4, erhöht worden. 2. Das K.-A.-Seifen-
p.iloer wird unter Verdoppelung des bisherigenFett¬
gehalts mit monatlich 125 Gramm auf den Seifenpulver-
nbschnitt der Seifenkarte geliefert. Der Preis erhöht sich

, auf 0,45 Mark für ^ -Pfund-Paket. 3. Es wird eine ein¬
wandfreie Kernseife von Friedensqualität(60"/» Fettgehalt)
in Doppelstücken von 200 Gramm oder in einfachen
1 O-Gramm-Stücken hergestellt. Das 100-Gramm-Stück
wird zum Preise von 0,80 Mark geliefert. Als Feinseife
wird eine gute polierte Toilettenseife(80o/o Fettgehalt) im
Etückgewicht von 100 Gramm geliefert. Für die Selbst-
rasierer wird an Stelle der Feinseife einwandfreie Rasier¬
seife zur Verfügung gestellt. Das 100-Gramm-Stück Fein¬
seife wird zum Preise von 1,20 Mark, das 50-Gramm-
Siück Rasierseife zum Preise von 0,60 Mark berechnet.
Die unter3 genannten Erzeugnisse werden wahrscheinlich
von Anfang September abgegeben.

H Verbot von Luxusbnntcn. Infolge des Kohlen-
ruangels fehlt es gegenwärtig und wohl auch für die
nächste Zukunft an Baustoffen, so daß nicht einmal die
notwendigsten und bereits begonnenen Klein- und Mittel-
wohnungen fertiggestellt werden können. Auf keinen Fall
dürfen daher LuxuSliauten, Villen oder andere etwa nur
Vergnüguugszwccken dienende Räumlichkeiten(Kinos usw.)
inil Material beliefert werden. Der Reichskommissarfür
das Wohnungswesen Scheidt hat in einem neuen Erlaß
die zuständigen Stellen darauf hingewiesen, daß die Be¬
schränkung der Bautätigkeit auf die dringlichen Wohnungs-
bauten auf Grund des § 10  der Verordnung zur Be¬
hebung der dringendsten Wohnungsnot vom 15. Januar
1019 ohne weiteres möglich ist, da dieser das Verbot aller
nicht erforderlichen Bauten, namentlich der Luxusbauten,
enthält.

H Zahlung in Kriegsanleihe für Heercsgnt. Die
Slunapme von Kriegsanleihe beim Verkauf von Heeresgut
ist jetzt dahin eingeschränkt worden, daß Anleihen bei Ver¬
knusen oder Versteigerungen ans Beständen der HeereZ-
vder Marineverwaltung nur noch von solchen Erwerben
brs auf weiteres zum Nennwert in Zahlung genommen
werden dürfen, die den unmittelbaren Nachwes lieurn,
datz die Stücke aus ihren eigenen Zeichnungen herrühren.
Der Nachweis ist den Stücken beizufügen. Er ist
gegebenenjalls durch eine eidesstattliche Erklärung der
Zeichnung»- oder Vermittlungsstelleunter Numnier-
oulgabe auf einem Formular biffzubringcn. Ein Zwang
zur Zahlung mit Kriegsanleihe entfällt in Zukunft.

k —* Berlin, 8. Juli . Anläßlich der Unterzeichnung
l des Erpresserfriedens, der Deutschlandin die Knechtschaft
i Englands und Frankreichs zwingt, ist noch einmal mit
k affein Nachdruck betont worden, daß letzten Endes die
! furchtbare Schuld an der Gestaltung dieses Friedens dis
^ verhängnisvolle Umwälzung vom November 1918 trägt.
- Deutschland hätte einen besseren Frieden bestimmt erhalten,
^ wenn die Umwälzung nicht gekommen wäre. Wer weiß
i denn heute im Volk, daß am 7. November 1918 bei den
f ersten Verhandlungen zwischen dem General o. Winter-
t seid und General Foch in St . Quentin die Entente zu
1 einem entschüdigungslosen Frieden bereit war. Als dann
s nach eingeholter Zustimmung der Obersten Heeresleitung
Hder deutsche General zum General Foch zurückkehrte,
r empfing ihn dieser mit den Worten : „Ich habe eben die
l telegraphische Meldung erhalten, daß in Deutschlanddie
i Revolution ausgebrochen ist. Das ändert die ganze Lage,
s Nun ist Deutschlanderledigt, das frühere Angebot hin-
! fällig. Deutschlandhat jetzt folgende Bedingungen zur
° Gewährung eines Waffenstillstandesanzunehmen." Diese
° Tatsache müßte in Millionen von Flugblättern im Volk
r verbreitet werden und diese Verbreitungmüßte allmonat-
- sich wiederholt werden, damit immer von neuem dem

deutschen Volke eingehämmert und eingeprügt werde, das;
es seine jetzige jammervolle Lage der Umwälzung zu
verdanken hat.!

Zer Heürmi—für die Hemmt.
Westerstede, den 11. Juli 1919.

—)( Wetteraussichtenfür Sonnabend den 12. Juli:
Fortdauer der veränderlichen, mäßig warmen Witterung

^ wahrscheinlich.
k A Dem Ausschuß für Verwundeten-Fürsorge in
t Oldenburg wurde zum zweiten Male eine größere
! Summe überreicht. Die Damen und Herren aus Wester-
i scheps, die sich durch ihre gesellschaftlichen Aufführungen j
? so sehr verdient machen, konnten dieses Mal die Summe
r von 300 Mark aushündigen. Der Ausschuß dankt hier-
« durch nochmals sehr und wird nach Aufgabe das Geld
? für erblindete bedürftige Oldenburger Krieger verwenden,
j ^ In Westerloy beschlagnahmte die hiesige Polizei
? bei einem aus Duisburg kommenden Schleichhändler10
! Pfund Butter, gewiß ein Zeichen, daß hier in der Um-
« gegend noch genug davon vorhanden ist. — Kürzlich

war einem Einwohner in Vockhorncrfeld1 Glucke mit
10 Küken abhanden gekommen. Die Polizei, die sich
mit dieser Sache beschäftigte, fand dieselben jetzt in
Ihausen bei einem Kolonisten B. wieder. Das wert¬
volle Federvieh konnte bereits dem Eigentümer wieder
zugefllhrt werden.

—( 2n der gestern in dxr Handwerkskammerin
Oldenburg abgehobenen, zahlreich besuchten Müllerver¬
sammlung sämtlicherMüller des Freistaats Oldenburg
sprach nach den Vegrüßungsworten des Vorsitzenden
der Handwerkskammer, Herrn Landtagsabgeordneten
Müller, der Geschäftsführerdes deutschen Müllerbundes,
Herr Wohlfahrt, des längeren über die Bewirtschaftung
des Brotgetreides der kommenden Ernte, die voraussicht¬
lichen Mahllöhne, die drohende Kommunalisierungund
die Arbeitsgemeinschaftder Industriellen und gewerb¬
lichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. An die äußerst
interessanten Ausführungen knüpfte sich eine lebhafte
Debatte. Es wurde dann eine von Herrn Töpken-Olden-
burg vorgeschlagene Entschließung einstimmig angenom¬
men, in der energisch gegen die geplante Kommunalisierung
der Wirtschastsbetriebeprotestiert wurde, weil bei den
Verhältnissen im Freistaat Oldenburg nur durch eine
weitgehende Dezentralisation, wie sie bislang besteht,
eine einwandfreie und billige Versorgung des Volkes
mit Lebensmitteln ermöglicht werden kann. Weiter wurde
von den selbständigen Müllern des Freistaats Olden¬
burg die Aufhebung der Kriegsgesellschaftenund die
Wiedereinführung des freien Handels und Wandels, so¬
weit es sich augenblicklich mit dem Volkswohl vereinen läßt,
verlangt. In der Versammlung wurde ferner noch ge¬
wünscht, den Mllllerbund, der sämtliche Müllerinnungen
des Freistaats Oldenburg umfaßte, wieder neu zu be¬
leben, alle Müller zu Innungen zusammenzufassen, und
so gemeinsam in dieser schweren Zeit die Interessen des

^ Standes vertreten zu können.
—? Die Heimkehr der Kriegs- und Zivilgefangenen.

Der Abtransport der 800000 deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen wird jetzt nach der Ratifikation des
Friedensvertrages beginnen. Wegen der zu bewälti¬
genden ungeheuren Transportschwierigkeitendarf mit
dem Eintreffen der überwiegend großen Mehrzahl in
allerkürzester Zeit wohl noch nicht gerechnet werden,
besonders die in Sibirien und Uebersee befindlichen
Deutschen haben eine längere Geduldsprobe vor sich. —
An der deutschen Grenze wird der Transport außer von
den amtlichen Stellen besonders von dem Her Grenz-
llbernahmestationungegliederten Empfangsausschuß er¬
wartet und bewillkommt werden. Nach kurzer Begrüßung !
erfolgt die Aufnahme der Heimkehrendenin das meist
in nächster Nähe gelegeneDurchgangslager, wo von den
Empfangsausschllssen, denen zu diesem Zwecke im gastzen
9 Millionen Mark zur Verfügung stehen, nach Mög-

! lichkeit für Bequemlichkeitund für einen angenehmen
? Aufenthalt durch Errichtung eines Soldatenheimes, Ve-
^ reitstellung von Rauchwaren, Lesestoff usw. bestens gesorgt
r wird. Der kurze, nur auf 3—4 Tage berechnete Auf-
: enthalt im Durchgangslager ist' durch die Notwendigkeit
i der Maßnahmen im Interesse der Volksgesundheituud
? wegen der durch ihn erst ermöglichten größerenBeschleu-
i nigung der Entlassungenaus dem Heeresdienst begründet.
! Hier werden dem Heimkehrendenalle ihm zustehenden
! Forderungen unverzüglich befriedigt und es erfolgt gleich-
^ zeitig die nötige Feststellung der Unterlagen für die

spätere Geltendmachungetwaiger weiterer Ansprücheauf
Kriegsbeschädigungenusw. — Bei der Entlassung erhält
jeder einen Entlassungsanzug, 50 Mark Entlassungsgeld
und die Eebührnisse für die Dauer von 8 Wochen im
voraus, ist also durch den Betrag von einigen Hundert

, Mark in den ersten Tagen gegen Not geschützt. Weiter
s bekommt der Heimkehrende einen Freifahrtschein bis zu
- dem Ort, wohin er entlassenwerden will und scheidet,
- sofern er nicht im Heeresdienst bleiben will, beim Ver-
j lassen des Durchgangslagers endgültig aus dem Heeres-
i dienst aus. — Dann setzt die von der Reichsregierung

vorbereitete Fürsorge durch die Kriegsgefangeneuheim-
kehrstellen, die sich sowohl in der größten Stadt als auch
in der kleinsten Landgemeindebefinden, ein. Diese, von
der Neichsregierungmit 150 Millionen dazu ausgerüstet,
erleichtern den Heimkehrendendurch wirtschaftliche Bei¬
hilfe die Wiedereingliederung in das Erwerbsleben,
indem sie sic soweit als möglich den offenen Stellen,
soweit nicht möglich der Erwerbslosenfürsorge, und, falls
sie kriegsbesthüdigtsind, der Kriegsbeschädigtenfürsorge

! zuführen. Ferner haben die Kriegsgefangenenheimkehr¬
stellen alle Ansprüche der Heimkehrenden, von deren
Eintreffen sie telegraphisch in Kenntnis gesetzt werden,

s bei den amtlichen Stellen zu vertreten und sich für die
schnellste Durchführung einzusetzen. — Es wird also nach
besten Kräften für die Kriegs- und Zioilgefangenen
gesorgt werden.

ffffC'arnholt. Wie überall so plant man jetzt auch
hier, einen Saalschießvereinzu gründen, um den jungen
Leisten mehr Kurzweil zu bieten und sie für die Gesellig¬
keit zu gewinnen.

—§ Bad Zwischenahn. Am 1. ds. Mts ., abends
zwischen KsiF und 11 Uhr, ist dem Fabrikbesitzer Johann
Robben aus Aschhauserfeld sein neues Fahrrad , Marke
„Diamant", mit Nr. 128725, welches vor Oltmanns
Hotel in Zwischenahn stand, gestohlen worden. Das
Rad hatte hohe Lenkstange, gelbe Felgen, schwarzen
Rahmen mit roten Streifen und Freilauf ohne Rücktritt¬
bremse. Auf die Ermittelung des Täters hat der Be¬
stohlene 100 Mark Belohnung ausgesetzt. —

g Hengstforde. Die Fr . Janßen 'sche Stelle ist nicht,
wie seiner Zeit an dieser Stelle veröffentlicht wurde, von
Gärtner Jensen-Augustfehn allein angekauft worden,
sondern gemeinschaftlichvon Jensen, Schmiedemeister
Vrumund, Landwirt D. Voyken und Briefträger Helmers
hier für 36500 Mark (ohne den Moorkamp). Letzteren
hat Viehhändler I . H. Hinrichs-Apen erstanden. —

Zetel. Ein Schleichhändlergemeinster Art ist
ein Produktenhändler H. aus Rüstungen. Ein Zufall
wollte es, das; derselbe nach Bohlenbergerfeld kam.. Dort
traf er bei zwei Landwirten gerade ein totgeborenes
Kalb und ein totgeborenes Füllen an. Er bat, diese
Kadaver mitnehmen zu dürfen, um das Fell abzuziehen,
was die Landwirte auch ohne Entgelt gestatteten. H.
fuhr damit nach Hause und verkaufte auch das Fleisch.
Er befindet sich jetzt in Untersuchungshaftund wird eine
empfindliche Strafe zu erwarten haben und das mit Recht.

—) Remels . Ergebnis des Prämienschießensdes
Uplengener Schützenvereinsam 22. und 23. Juni 1919.

1) B undes - Festscheibe.  1 . Preis H.Oltmanns-
Remeis (55 Ringe) 28 Mark, 2. I . Oltmanns-Kl.-Olden¬
dorf (54) 22 Mk.. 3. H. Sander -Westerstede (53) 19
Mk., 4. A. Nichter-Aurich (52) 16 Mk., 5. H. I . Schulte-
Emden (51) 14 Mk.. 6. Ziese-Westerstede (51) 12 Mk..
7. Janßen -Emden (51) 10 Mk., 8. Köhler-Emden (50)
9 Akk., 9. S . Klaaßen-Emden i(50) 8 Mk., 10. Appel-
Emden (50) 6 Akk., 11. Schulte-Emden (49) 5Mk ., 12.
I . Tammen-Kl.-Sander (49) 3 Mk.

2. Prämien - Konkurrenzscheibe.  Aufgelegt.
1. Preis Fr . Nenken-Kl.-OIdendorf (59 Ringe) 58 Mk.,
2. P . Klaaßen-Emden (57) 44 Mk., 3. H. Oltmanns-
Remels (57) 38 Mk., 4. I . Oltmanns-Kl.-Oldendorf (56)
28 Akk., 6. Richter-Aurich(56) 24 Mk., 6. Köhler-Emden
(56) 24 Mk., 7. Schulte-Emden (56) 20 Mk., 8. B.
Eerdes-Remels (54) 18 Mk., 9. E. Schenkel-Emden (54)
15 Mk., 10. H. Erote-Aurich (54) 14 Mk., 11 Janßen-
Emden (54) 13 Mk., 12. Dierks-Apen (54) 12 Mk., 13.
H. 2 . Schulte-Emden (54) 10 Mk., 14. I . Tammen-
Kl.-Sander (54) 8 Mk., 15. E . Siems-Apen (53) 7 Mk.,
16. A. Richter-Aurich (53) 6 Mk., 17. Appel-Emden
(52) 6 Mk., 18. H. Wenke-Remels (52) 5 Mk., 19. E.
Orth-Apen (52) 4 Mark.

3) Prämien -Konkurrenzscheibe.  Freihand.
I . Preis H. Sander -Westerstede, 63 Ringe, 26 Mark,
2. Schulte-Emden (51) 20 Mk., 3. H. Oltmanns-Remels
(51) 18 Mk., 4. Fr . Renken-Kl.-Oldendorf (48) 15 Mk.,
0. A. Richter-Aurich (48) 13 Mk., 6. H. I . Schulte-
Emden (47) 11 Mk., 7. Köhler-Emden (45) 9 Mk., 8.
Ziese-Westerstede(45) 8 Mk., 9. E. Schenkel-Emden (37)
7 Mk,, 10. Klaaßen-Emden (30) 5 Mk., 11. H. Höschel-
Remels (35) 4 Mark.

Die Meisterschaft  für gesamte Schußleistung
erhielt Hermann Oltmanns-Remels mit 163 Ringen.

4) Allgemeine Preisscheibe.  1 . Preis Fr.
Renken-Kl.-Oldendoif, 39 Ringe, 14 Mk., 2. Dini Schmidt-
Er .-Oldendorf (39) 10 Mk., 3. Frau Fr . Renken-Kl.-
Oldendorf (38) 8 Mk., 4. Hermann Oltmanns-Remels
(38) 5 Mk., 5. Frau E. Oltmanns-Remels (37) 3 Mark.

6) Königsschießen.  König : Jelde Ottjes-Pog-
hausen 19 Ringe. 2. Königspreis : I . Tammen-Kl.-
Sander 18 Ringe, 3. Königspreis ; W. Weers-Selverde.

Bemerkt sei noch, daß das Schützenfest an beiden
Tagen auch von auswärts stark besucht war. Von den
Schützen sind 22 im Kriege gefallen, deren Namen auf
einer Eedächtnistafel im Schützenhause angebracht sind.
Der Vo-sitzende des Vereins gedachte der gefallenen.
Schützenbrüdermit ehrenden Worten.



Letzte Drahtnachrichten.
—w Amsterdam , 11 . Juli . Nach einer drahtlosen

Meldung aus Lyon wird die Blockade gegen Deutschland
osort aufgehoben werden . Die verschiedenen alliierten
Regierungen werden Beschlüsse veröffentlichen in denen

die Bedingungen der Wiederaufnahme der Einfuhr nach
Deutschland des näheren festgesetzt werden.

—w Amsterdam , 11 . Juli . Der Londoner Korre-
sponden des „Telegraph " erfährt , daß der Beschluß,
den Prozeß gegen den früheren Deutschen Kaiser in
London abzuhalten , tatsächlich vom Viererrat gefaßt
worden ist.

—w Rotterdam , 11 . Juli . Aus London wird vom
7. Juli dem Nieuw Rotterdamschen Courier von seinem
Korrespondenten geschrieben : Die Agitation gegen die
Absicht, den früheren deutschen Kaiser vor ein Gericht in
London zu stellen , ist in vollem Gange . Es wird Lloyd
George vorgeworfen , daß der ganze Plan nichts anderes
sei als Cümmenjägerei , und daß er auf Kosten der
nationalen Würde der Leidenschaft des Publikums Zu¬
geständnisse mache, um damit seiner eigenen Volkstümlich¬
keit zu nützen . Der Prozeß sei ein Fehler . Er würde
England in den Augen der ganzen Welt lächerlich machen >

und Wilhelm 2 Gelegenheit geben , sich aus seiner Ver¬
gessenheit in Amerongen herauszuarbeiten.

—* Amsterdam , 10 . Juli . Dem „Allgemeen Han¬
delsblad " zufolge schreibt der Londoner Korrespondent
des „Manchester Guardian " : Je näher der Prozeß gegen
den Kaiser rücke, desto größer seien die Schwierigkeiten,
auf die man stoße. Es seien Anzeichen dafür vorhanden,
daß vielleicht der ganze Plan aufgehoben werden wird,
und man brauche nicht erstaunt sein, wenn demnächst
eine amtliche Erklärung in diesem Sinne abgegeben
werde . In rechtskundigen Kreisen sehe man die gesetz¬
liche Unmöglichkeit einer gerichtlichen Verfolgung des
Kaisers ein . Das gerichtliche Verfahren gegen die
U-Vootskommandanten werde ohne Rücksicht auf die
Frage des Kaiserprozesses mit vollständiger Zustimmung
Amerikas energisch durchgefllhrt werden.

— " Paris , 10. Juli . Nach einer Meldung des
„Matin " aus Amsterdam soll der Kronprinz seiner Um¬
gebung in Wieringen erklärt haben , daß er sich niemals
seiner Auslieferung an die Alliierten fügen würde.
Die Entente würde nur seinen Leichnam erhalten.
Niemand als er selbst habe über sein Leben oder seinen
Tod zu verfügen.

—* Weimar , 10 . Juli . Die demokratische Fraktion:
hat heute die Wahl des Vorstandes vollzogen . Der bis¬
herige Vorsitzende , Herr von Payer , legte während der
Friedensberatungen in Weimar den Vorsitz nieder . Heute
wurde der Abg . Schiffer , bisher Reichsminister der Fi¬
nanzen , zum Vorsitzenden gewählt . Dem weiteren Vor¬
stand gehören die Abgeordneten Naumann , Senator Dr.
Petersen -Hamburg u. Arbeitersekretär Hartmann -Verlin an.

—w Berlin , 10 . Juli . Wie wir hören , wird der
Stichtag für die große Vermögensabgabe der 31 . Dezbr.
1919 sein. Dieser späte Zeitpunkt ist gewählt worden,
um die Vermögensverluste infolge des Krieges und der
Revolution berücksichtigen und nicht nur die Kriegs -,
sondern auch die Revolutionsgewinne fassen zu können.
ck'U oie Revaittwn verantwortlich Karl Etters  in Westerstede
Druck und Verla « von Eberhard Ries  ln Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwifchenahn . Am 4. Sonntag nach

Trinitatis Juli ' 13, Gottesdienst 10 Uhr . Danach Beichte
und Abendmahl.

Baptistengemeinde . Sonntag den 13. Juli , vorm,
kll/z Uhr , in Felde Predigt , nachm . 5 Uhr in Westerstede'

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 8 . Juli 19 ! 9
Tie Jagd auf folgenden staatlichen Flächen:
Dem Aschhauser Hochmoor , dem Hellermoor , den

Hochmooren der Vauerschafien Kaihausen , Ekern und
Specken, dem Ocholter -, Hauwieker - und Gainholter-
Moor , westlich der Amtschaussee Ocholt -Godensholt,
dem Linsweger Moor , dem Moor östlich des Moos-
niooisdammes , dem Halsbeker Moor unddcmEarn-
holter Moor soll auf dem Amte hier am

Mittwoch den 16 . Juli,
vormittags 10 Uhr,

auf 3 oder 6 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen können auf der Amts¬
registratur eingesehen werden.

I . B . : Dr . Rabeling.

Apen, den 11. Juli 1919.
Die Nachschau der Ocholter Bäke  wird auf

-Dienstag den 15 . ds . Mts.
estgesetzt.

Mangelposten werden auf Kosten der Anlieger
ausverdungen.

Oer Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.

ekanntmachung.
Alle diejenigen Besitzer (auch Pächter ) von Grund

uud Boden am Codensholter Tief belegen (einschließ-
bch in der Gemeinde Barßell werden hiermit aufge-
f-vdert , die Größe der bet .-. Grundstücke bis zum
15 . d. Alls , beim Unterzeichneten anzumelden.

Rotkenkrrrx , Bez .-Vorst.

Frühkartoffeln.
Erster Abnahmetag am

Dienstag den 15 . ds . Mts
Rechtzeitige Anmeldung erbeten.
Es wird darauf hingewiefen daß jeder Kartoffel

Handel der Landeskartoffelstelle nachgewiesen werden
>mß und sei es die kleinste Menge.

Erzeuger müssen die erfolgten Ablieferungen
l ^vLier der Landeskartoffelstelle durch ordnungsmäßige
Won mir ausgestellte Ablieferungsscheine bezw . durck
Bezugsscheine der Gemeindeverwaltung Nachweisen
Wonnen . Ohne diese Unterlagen bleiben etwaige Ne
«Tiannaüonen unberücksichtigt.
« Bemerkt wird noch, daß der Preis für Früh
Wartoffcln voraussichtlich von Ende nächster Woch,

schon niedriger gesetzt wird.

Zwischenahn . L . Hullmann.
Das dem Landwirt Oiedr . Sieling in Torshol

gehörige , daselbst an der Bahn belegene

groß 2,5725 Hektar (30 Sch . S .) ,
Pnn öffentlichen Termine nicht verkauft und soll jet

/ ^ nd verkauft werden . — Kaufgeneig
-ne, sich umgehend  zu melden . «

Westerstede.  S . Look , Aukt.

L Gras -Verkauf.
I Frau Fr . Blessen in Manfie läßt

WlWW . l?. M MM . K M,
" ihrer bei Mansie belegenen Wiese „ Delm"

L Tagewerk Gras
. Kuh - und Pferdeheu liefernd,
" Abteilungen öffentlich meistbietend verkaufen.

. -Versammlung an Ort und Stelle.

Master stede.  v . Look , Aukt

Die Unterhaltung des Erenzweges von Janßen 's
Wirtshause bis zum Bullenmeer soll am Donners¬
tag den 42 . Juli , nachm, um 5 Uhr, in Janßen 's
Wirtshause zu Goelriehenfeld mindesifordernd aus-
verdungen werden.

Auch soll versucht werden , wenn genügend Be¬
teiligung , den Weg aufzusanden , was sehr nötig ist.
Zu einer Besprechung hierüber werden die Interessenten
ersucht, sich am Sonntag den 20 . d. M ., nachm
5 Uhr , in Erimms Easrhos in Hüllstede und abends
7 Uhr in Necmanns Casthof in Lnswege zu ver¬
sammeln . Zok . Lrunkoir , Mooroogt,

Coeiriehenfel ".

Jmmobil -Verkauf.
Landmann Friedr . Thien in Moorburg läßt

Freitag den 18 . Juli,
nachmittags 4 Uhr,

in Millers Gasthause zu Moorburg , seine daselbst nahe
der Chaussee belegene

bestehend aus dem gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude u . 40 Sch . S . Earten -,
Bau - und Weideländcreien,

mit Antritt auf Mai n bezw . der Ländereien Herbst
ds . Js . öffentlich meistbietend zum Verkauf auffetzen.

Westerstede.  6 -. Look , Aukt.

Edewecht . Gastwirt Schröder hiers. läßt am

OLensiag den liS . Juli d. Ls .,
nachm . 5 Uhr:

Ä
in seinen zu Nordedewecht  2 belegenen Wiesen
pfänderweise öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein ÄTsinvknksrl , Aukt.

AM8-MM ill MM.
Wiefelstede.  Hausmann August Stolle in

Borbeck läßt am

Mittwoch den ^ 6 . Juki,
nachmittags 6 Uhr anfangend,

beim Hause:

25 Scheffelsaat vorzüglichsten

in Abteilungen verkaufen . Versammlung : Boedecker 's
Gasthausr . — Es ladet ein Rröhe , amtl . Aukt.

gute, stabile Maschinen
/ . mit gutem Gummi -/

empfehle preiswert . Alte Rüder  nehme in Tausch.
Gleichzeitig bringe ich meine

für Motorräder , Fahrräder , Nähmaschinen usw.
in empfehlende Erinnerung.

Sämtliche Reparaturen werd n fachmännisch, sauber und
gut ausgeführt.

UM« , ü. SM k.

Am ZonntLA Ü6L 13 . ckuli , nachmittags
4 Uhr, Verkauf von

im ZzrkrLllckt ' ichen Gasthanse, Lastsckt :.

Edewecht.
Die Stelle des Anbaucrs

F . Harms in Jeddeloh 2
ist bereits verkauft und
fällt der Verkaufst ermin
am 16 . d. M . aus.

DTolnronkoir , Aukt.

Zu verkaufen eine

Milchkuh.
Halsbek . Gerd Eiters.

Aperberg.
Zu verkaufen ein vier

Wochen altes Bullkalb.
L . vnsxsrs.

sowie von 2 angekörten
Ebern einer zu verkaufen.
Halsbek . G . Theilken

Kaufe ständig

und bitte um Slngebote.
IT. LokröSsr.

Zu verkauien ein wach¬
samer MolksxitL.

Halstrup . Fr . Scheeper.

Zugelaufen 1 Hahn . Aü-
zuholen g . Erst d. Kosten

b MMer , Eartenstr.

Das Kronsbeerenpflücken
in meinen Büschen ist vor¬
läufig verboten . Zuwider¬
handelnde werden ange¬
zeigt . Erlaubnis zum
Pflücken wird bekannt ge¬
geben . Lsinr . lrk ^ o,

Fikensoltcrfeld.

Suche
zum 1. Noo. ds . Js . eine
anständige

Wohnung
von 4 bis 5 Räumen im
Preise von 300 bis 400
Mark , womöglich mit etwas
Gartenland und Stallung.
M . Waters , Uhrmacher,

Eartenstraße 106.

Zu verkaufen fast neues

MM UM.
Fester Preis 4500Mk . An¬
fragen unter Nr . 6662 an
die Exp . d. Bl.

Zu kaufen gesucht gut-
erhaltene

Angebote mit Angabe der
Leistung und Preis unter
Nr . 6692 an die Exp . d. Bl.

Zu verkaufen  ein 14
Tage altes

Bullkalb.
Goelriehenfeld.

Frau M . Nickels.

Sehr preiswert zu ver¬
kaufen ein fast neues

Herren -Fahrrad
Beruh . Janßen , Ocholt.

Schuhe !!
Einen Posten Darnen-

sokuks , Nr 36 , 38 , 39,
40 , 41 , zum Einheilspreis
von 45,—  per Paar ver¬
sendet gegen Nachnahme.

ckos. VaLkralk,
^sstkoksL i . IVostk.

Abgelaufene schlechte

lffoir-

bußdöcien
werden wieder schön mit
Theorit F >» be . In Wasser
gelöst , stceichsertia- Paket
chkv Mk franko Nachnahme
reicht sür 3 Zimmer. Biele
Anerkennungen.

Allein -Lieferant:
ITg -x XrL ^ sr,

chemisch-technische Produkte
Nresden -A ., Ziegelstr . 59

Pumpen
und

MMMWIl
liefert

Wlll§KjMk.
Hochfeine

Trauben rosmen
Pfund 6 Mk .,

empfiehlt 6s,r1 Kobes.

kßltiicw
aus bestem dedrucktemKattun
t Stück Mk 5.90, 3 Glück
sortiert in Muster MK. t?. —
-Versand gegen Nachnahme

bi. psppsnksim,
Eschweg « a . Werra,

Weberei -Vertretung

Nehme 2mal in der Woche

an . Montag nachmittag
bis Dienstag mittag und
Donnerstag nachmittag bis
Freitag mittag.

C . H . Orth.

Von Montag den 14 . Juli
bis Freitag den 1 . August

Zahnarzt Klustort , Leer.

Heringe,
Brockmann 's

Futterkalk,
Geflügelkalk,

Carbolineum.
1-eonks .räs,

Augustfehn.

Für

«MkWerü
Rein Aluminium -Eßlöffel,

Gabeln , Teelöffel,
Schaumlöffel , Schöpflöffel,

Vorleger . Frffierkämme,
Tafelmeffer , Dessertmesfer,

sowie
Kochtöpfe in allen Größen.

Ferner
Pa . Solinger Tafelbestecke
und Küchenmesser stets

auf Lager.
Bemerke noch , daß meine
Aluminium -Ware auch in
Sodawasser nicht schwarz

weiden.

M . Weckers,
Uhrmacher,

Gartenstraße 406.

Hemdenflanell
— aus bestem Material —

per Meier M » 10,75.
Veriand «egen Nachnahme.

Aus Wunlch Muster.

Eichw g « a Werra,
W e-. i -Vett e!>no

NckGMsGoLH.

Bestellungen auf

Saatgut
zur Herbstbestellung

(Winterroggen , Winter,
weizen und Wintergerste)
erbitten wir bis spätestens
zum 20 . Juli . Selbstver¬
sorger haben die Nummer
ihrer Wirtschaftskarte an-
zugeben.

Landw.
Bezugs genoffenschast

bitte abholen.
I 'ritL Lrrimill.

Langebrügge . Gesucht
zum 1 . August wegen Er¬
krankung des jetzigen em
einfaches

imes MWe«
oder Dienstmädchen . Zu
melden bei

Frau Lehrer Hikmer.
Landes -Arbeits -Nachweis

Zwischenahn.



Backpulver, Or .Oetkers,
Vanillezucker,

Puddingpulver,
Vanille -Eaucen -Pulver.

Oill! Kit«.
AM KkiMM

ür Hauskleider, Schulkleider, Kittelu. Schürzen passend,
welche ich sehr preiswert abgebe.

HiurLOli

mehr!
^evlLer

Kexulalsure
mir Friedenswerken ein¬

getroffen.
Zoh.Eilers,Edewecht

Uhren-, Gold- und
— Silberwaren. —

Anfang nächster Woche
trifft eine Ladung

(gebrannten Stückkalk) ein.
Gebe davon noch einige
1000 Pfund ab.

Ich erhielt überwiesen: vusvlisolrls

N. Neinhold, Spohle^vr . IL6Ü. LomLSäSL,
Spezialarzt sürHals », Nasen

und Odrenkraakheiten,
OILevbars: 1. 6r.

Sonnabend d. 12 . Juli,
nachm. 2 - 3 Uhr.

Dr . Lrskb.

(Recchsware)
in sehr haltbarer Qualität,

pr. Mtr. 34 DLIr.

Meine msolr . R.exs .rs .turvsrlrstg .tt und
Lolilosssrei bringe in empfehlende Erinnerung gut schäumend, empfiehlt

Leimie !» vrislinA.
Kaufe von jetzt ab wieder

jeden Mittwoch

H . Lüers , Apen.
HinLooliAlüser,
LimL8 .oIiAl8.ser,
^erA8rLeLtp8pier,
Zulivzrl,
LodirmLeltrei

empfiehlt
vr . I -eonLaräs,

Augustfehn.
Vorzügliche

Vorhemde, Kragen
in verschied. Facons,
Manschetten, Knöpfe

neue Kravaiien
u. Selbstbinder

empfiehlt sehr preiswert

l>. K. êinkii.

Me«-MW
empfiehlt

ll . I -eonkaräs,
Augustfehn.

lilsclikn 8ie
kitikii Vkk8iicli

mit meiner
braunen Schmierseife
Selbige schont und reinigt

überraschend.
6ar1 Hotes.

Fertige

AM K
empfiehlt billigst

HiiMli ^ evek.
Landw.

Bezugs genoffenschaft
Westerstede.

I!sWl>8ll!eI>I,
16—18prozentig,

kann in jeder Menge ge¬
liefertweiden.Bestellungen
umgehend erbeten.

Der Vorstand.

Alls, die Interesse haben
sollten für einen 883 .1-
svdisLvsreiL , wollen
sich Mittwoch abend8^ Uhr
bei Herrn Gastwirt Harms
Hierselbst einfinden.

Die Einberufer.

4
4
4

4
4

2 alm Prcixk l
Habe mich in

2M8v ! Leiru .lLiL
4 im Hause van Meyers Hotel als Dentist
ä niedergelassen. Meine Sprechstundenbeginnen

am 16 . Juli , Werktags von 9—12 und
2—5. Sonntags nur auf Wunsch

Dentist.

Turn -Verein Westerstede.
Turn -Verein „Jahn " .

Sportverein Westerstede.

IÜ0Lt 8A clen 14 . ck. 2Its ., abends 8 Uhr,
Rulirs Gasthof.

Wegen der wichtigen Tagesordnung wird um all¬
seitiĝ Erscheinen gebeten.

Am Alittvoeli äen 16 . ck. 21., vormitt. 10 Uhr,
in Denkens Gasthof zu ^ sstersteäs

der Torfhändler der Aemter Westerstede,
Friesoythe und der Friesischen Wehde.

Zweck: Besprechung über Höchstpreis und Ausfuhr
des Torfes.

Das Erscheinen ist dringend erforderlich.
vis vindernker.

Am Sonntag den 13. Juli d. I .,
nachmittags4 Uhr,

Versammlung
im Dsnken 'schcu Saale.

Tagesordnung:
1. Vortrag  des Herrn Geschäftsführers!!ehmkuh l

Oldenburgüber die Tagung des Reichs-Bauern
bundes in Goslar,

2. Wahl der Delegierten zum Amtsbund.
3. Stellungnahme zur Eingabe der Landwirtschaftskammer

an den Viehverwertungsverband.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet cksr Vorst8nck

^mmerlünä. Keitklub
Reittour

am Sonntag den 13 . 1. 19 . Versammlung pünkt¬
lich morgens 8 Uhr im „Wittenheim".

Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand.

Im Saale des Herrn Joh . Hermanns.

KülM IllNt'll.flMllWlüI'.
Am Sonntag den 13 . Juli 1919:

Der Versoliivsnäer.
Lustspiel in 4 Akten von Naumann. — Anfang8 Uhr.
Preise der Plätze: 1. Platz 2 Mk, 2. Platz 1.50 Mk.

Nachmittags3 Uhr: Kinder - Vorftellung:
vsr verlorene 8olrn . Märchen in 4 Akten.

Preise für Kinder: 1. Pl. 75 Pf., 2, Pl. 50 Pf.
Es laden freundlichst"ein

ckoU. Derrnnnns . D . OenLsI

zu den höchst. Tagespreisen
o . rr 0 - - 4L.

Zeteler Kittelzeuge,
Zeteler Schürzenstoffe,

blau Leinen,
baumw. Kleiderstoffe,
wollene Kleiderstoffe,

Nockstoffe,
Hemdentuche,
Hemdenneffel,

Nock- u.Hosenparchende,
gute Knaben-Sweaterü,
kleinere Knaben-Anzüge

empfiehlt billigst

l>. K. Uim.

Halsbek.
Montag den 14., ab-mds

8 /̂s Uhr, Beginn ors

T. 8!«
für Erwachsene im Saale
des Herrn Gastw. Erünjes.
Anmeldung, hierzu weiden
von Herr» Georg Lamkcn
entgegen genommen.
HochachtendE Behrens.

Saalfchieß-Verein
„Zentrum", Helle
Sonnabend den 12 . d. M .,

abends 9 Uhr:

VersammlruiA.
Tagesordnung : Klaffen-

schießen, Somwersest , Ver
bandstag und noch mehrere
sehr wichtige Besprechungen,
Freibier . — Erscheinen sämt¬
lich Mitglieder ist unbedingt
erforderlich, da an diesem
Tage die Klaffen endgültig
festgesetzt werden.

E » lodet ein der Vorstand

WUkll-Mill
.Me MSI"

DvlLSl.
Sonnabend den 13. Juli,

abends9 Uhr,

in Menk  e's Gasthof.
Um rege Beteiligung bittet

der Vorstand.

üvlli-kümecdr
Sonntag den 13. Juli

1. Preis 100 Mk. bar.
Hierzu ladet freundl. ein

v . Lrnns.

verkaufe
einen Posten Kriegsschuhe in den Nrn.

27- 36 zu u. unter Einkaufspreisen.

MeiDrsuLsD,
Schuhwaren-Geschäft.

§

§
Johannisbeeren, rotu.schwarz,

Stachelbeeren,
Himbeeren

und anderes Obst.
Lieferung an Herrn ckoli8nn Vilsrs,
2visoken8linerk6lä , oder dessen

Annahmestellen.
Marmeladenwerke

*

IKranz Oresel,I
G. m. b. H.

Zwischsnahn i. O.

s . Kreis.

Oer Sportverein Westerstede hat uns
zu seinem am Sonntag in Westerstede auf
dem Schützenplatz stattfindenden Sportfest
eingeladen.

Wir bitten die angeschlossenenVereine,
sich zahlreich an dem Feste zu beteiligen
und sämtliche Werfer mitzubringen. Das

Klooffchießen
beginnt gegen3 Uhr. Oer Vorstand

Der Unterzeichnete Verein
seinem am

8oNNt8A cksn 13 . ck. 2kl.
statt findenden

alle Lnrn - L. LlootsoliisLsr-
Vereine der Gemeinde Westerstede
freundlichstein.

SWl-Mill WWW.
MOOGOl

Turn -Verein
Halsbek.

Am Sonntag den 13. Juli j

des Turnvereins
:: in Erünjes  Garten

Anfang 4 Uhr.

Schauturnen
und Konzert

mit nachfolgendem
D ^ I . I . .

Eintritt nachmittags 50Pf.,
abends 1.50 Mark.

Oer Vorstand.
W. Grünjes.

Krieger- und Kamps
genossen-Verein

AiiAusirelin.
Am Sonntag den 13.d.M.,!

abends 7 Uhr:
General-

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung: IjWahl
des Gesamt- Vorstandes:
2) Sonstiges.

Um zahlreiches Erscheine«
d.Mitglieder wird dringe»!
gebeten. Oer Vorstand

LoLol.
Am Sonntag den 20. Juli

Anfang6 Uhr.
Eintritt für Herren2

für Damen 1 Mk.
Hierzu ladet freundl, ein

I 'rltL Menke

Statt Karten!

Helene Güseris
Heinrich Ehlers

Verlobte.
Felde, Burgforde,

Juli 1919.

Ihre Verlobung beehrenD
anzuzeigen:

SM Mk
Torsholt, Hauwiel-

im Juli 1919.
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Zweites Blatt.

Tut Geld in euren Beutel!
Während Herr Erzberger in der Nationalversammlung

sein Finanzprogramm zum besten gab, saßen ihm zwei
Vorgänger im Amt zu Füßen : die Abgeordneten Schiffer
und Dernburg . So schnell verbraucht die Republil
ministerielle Kräfte , noch schneller als es zu Zeiten im
Kaiserreich der Fall war . Aber die Männer , die ihr«
Portefeuilles dem Reichspräsidenten znrückgeben, steigen
danach einfach von der Bühne der Nationalversammlung
in den Parkettraum hinunter , ihr Wissen, ihre Sach¬
kenntnis , ihr kritisches Urteil bleiben der Gesamtarbeit für
das Allgemeinwohl , wenn auch an anderer Stelle , erhalten,
und so werden wir jetzt wohl des öfteren das lehrreich«
Schauspiel erleben, daß der Minister von gestern seinem
Nachfolger von heute in aller Öffentlichkeit seine Be¬
hauptungen berichtigt . Ein sehr nützliches Verfahren , das
auch dem Laien die Bildung eines eigenen Urteils er¬
leichtert und den jeweils verantwortlichen Geschäftsführer
des Reiches zu schärfster Selbstprüfung anregt . Insofern
wird unS bas parlamentarische System hoffentlich einen
Fortschritt in der Politisierung des Volkes bringen.

Die Steuervorlagen freilich, die Herr Erzberger am
Dienstag vor der Nationalversammlung zu vertreten
hatte , sind nicht sein Werk. Er hat sie, als er nach
Scheidemanns Rücktritt in das Reichsfinanzministerium
berufen wurde , fertig vorgefunden und natürlich , gern
oder ungern , übernommen , einmal weil sie bereits ver¬
öffentlich^ waren , die Steuerzahler sich also einigermaßen
auf sie eingerichtet hatten , und dann auch, weil die 1200
Millionen , die sie einbringen sollen, auch nicht zu ver¬
achten sind — so winzig dieser Ertrag im Vergleich mit
den Summen erscheint, die fortan durch unsere Reichs¬
und Steuerkassen zu gehen -haben werden . Erbschaftssteuer,
Kriegsabgabe , Tabak - und Zuckersteuer und wie sie alle
beißen mögen , wer regt sich heute noch über solche Ab¬
gaben aus. Die neue Lage erfordert neue Maßnahmen,
und der erfinderische Herr Erzberger ist ganz der
Mann dazu, mit Plänen aufzuwarten , die doch
wohl von den hergebrachten Geleisen mehr oder weniger
weit abweichen werden . Aber als vorsichtiger Mann
denkt er nicht daran , seine Karten zu früh aufzudecken.
Nur daß wir sehr bald auch die große Vermögensabgabe
bekommen sollen nebst einer tüchtig ausgebauten und er¬
höhten Warenumsatzstcuer. das ist uns schon jetzt ohne alle
Umschweifeverraten worden — wahrscheinlich nur deshalb,
weil auch diese Vorlagen bereits in die Amtszeit der
Dernburg und Schiffer zurückreichen, während Herr Erz-
berger nur die letzte Hand an sie zu legen hat . Vor allem
bittet er uin rasche Arbeit , auf daß sobald wie möglich
frisches Geld in die Kassen kommt und — das Feld frei
wird , ganz frei für die weiteren Steueroorlagen , auf die
^ unS in demselben Atemzuge mit finanzministerieller
Schonnngkkostckeit vorbereitet . Wie man einem Schuldner
das Fell gehörig über die Obren zieht, daS hat ja Herr

Erzbrrger bei seinen Verhandlungen als Chef der Waffen-
st'.üüandskommission aus nächster Nähe zu lernen Gelegen¬
heit gehabt.

Jedenfalls , zu den finanziellen Verschleiernngs-
rünstlern gekört Herr Erzberger nicht. Auch in dieser
Beziehung haben ihm allerdings die Dernburg und Schiffer
so gründlich vorgearbeitet , daß selbst der entschlossenste
Wille zum Optimismus versagen müßte . Nur in einen:
Punkte wußte er einen Ton anzuschlagen, der ängstliche
Gemüter etwas aufzurichten vermag : daß nämlich unter
keinen Umstünden an einen Staatsbankerott zu denken sei,
und daß insbesondere die Kriegsanleihen in ihren
Rechten nicht verkürzt werden dürfen . Um so ungeheurer
die Aufgabe, trotzdem und alledem wieder Ordnung in
unser völlig zerrüttetes Finanzwesen zu bringen . Von
einer geradezu entsetzlichen Höhe der Steuerlast sprach
Herr Erzberger , von radikalen Gesetzen und radikaler
Durchführung dieser Gesetze, durch die .Ungerechtigkeiten
des Krieges wieder gutgemacht werden sollten. Ohne das
große Opfer der besitzenden Klassen werde eS nicht ab-
grhen, das von den breiten Massen de- Volkes seit der
Umwälzung erwartet werde ,wenngleich er nicht hinzuzufügen!
unterließ , daß diese breitenMassendurch die alle Erwartungen
übersteigenden Erhöhungen der Gehälter und Löhne
bereits auf ihre Weise für einen gewissen Ausgleich der
Besitz- und Einkommensunterschiede gesorgt hätten . Aber
das alles ging bisher zu Lasten der Reichs - und Staats¬
und Gemeindekassen, womit Herrn krzberger natürlich
nicht gedient sein kann. Nach seiner Überzeugung haben
wir alle noch viel zu viel Papiergeld in der Lasche und
müßten uns ordentlich darauf freuen , von diesem lästiger
Besitz durch die Freundlichkeit des Steuereinnehmer)
Möglichst gründlich befreit zu werden . Die Freude wir!
sich ertragen lasten. Indessen darauf kann es, darauf
wird es nicht ankommen : wir müssen Geld in unseren
Beistel tun , um den Staat zu erhalten , und nur das rin«
können wir verlangen , daß damit so sparsam wie über-
ks-.w- nur denkbar gemirtschaftet wird , und daß bei der
Verteilung der Lasten die Gerechtigkeit höchstes Gesetz ist.

Ludendorff über den verlorenen Krieg.
Das Stahlbad!

Lugano , 9. Juli.
Ein Vertreter des Mailänder „Ccnriere della Sera"

hatte in Berlin eine Unterredung mit General Ludendorff.
Dieser sagte, er habe sich über Len von der Entente zu
erwartenden Frieden niemals Illusionen gemacht. Aus
ein gesundes Volk könnte dieser harte Vertrag aber unter
Umständen wie ein Stahlbad wirken . Europa werde
übrigens einsehen, daß es an der Wiederherstellung
Deutschlands interessiert sei, vor allem Italien . Mit
sarkastischemLächeln fügte Ludendorff hinzu : „Denn der
Krieg ist nicht von Österreich allein verloren worden , er
wurde vom gesamten Dreibund verloren . Italien , das im
Bunde mit Deutschland und Österreich den übrigen Mittel-
ineermächten gegenüber Unabhängigkeit und Prestige besaß
— was ist Italien heute anderes als ihr einfacher Kon¬
kurrent.' Charakteristischnannte Ludendorff Italiens

Kriegseintritt „die Quittung für 1866' . Der General
sagte weiter : „Übrigens war es nicht etwa Italien , das
kn der Westfront den Ausschlag gab, das waren vielmehr
die Amerikaner und die Bolschewisten ! Die Zertrümme¬
rung von Österreichs Heer in Venetten zwang uns dann
unsererseits zu der verhängnisvollen Offensive.' Schließ¬
lich brandmarkte Ludendorff die in der ganzen Welt oer-
breitete Legende von den deutschen Greueln als „schamlose
Lrfindung ' , was der von jenen Greueln bisher jo tief-
fbuzeugte „Corriere ' loyalerweise abdruckt.

Der Berliner Verkehrsstreik.
Keine Verhandlungen mit den Straßenbahnern.

Berlin , 9. Juli.
Entgegen der Auffassung des Vollzugsrates , daß die

Möglichkeit bestehe, durch das Reichsarbeitsamt oder den
früheren Obmann des Hauptausschusses eine neue Aus¬
schußsitzung einzuberufen , verlautet , daß an eine Einberufung
des Ausschusses vorerst nicht gedacht werden kann. —
Seit acht Tagen stehen die Straßenbahner im Streik.
Wenn man die Zahl der Streikenden mit 17000 berechnet
und als Durchschnittslohn 16 Mark für den Tag zugrunde
tegt, dann macht der tägliche Lohnausfall rund 250000
Mark aus . Das sind für die bisherige Streikdaner
8000000 Mark . In verschiedenen Versammlungen nahmen
die Streikenden der Verkehrsanstalten zur Lage Stellung.
Das Ergebnis ihrer Verhandlungen läßt sich kurz dahin
zusammenfassen, daß nur geringe Aussichten auf Wieder¬
aufnahme des Verkehrs bestehen.

«

Oie Bankbeamten gegen den Tarifvertrag.
Emonts taucht wieder auf.

Der Allgemeine Verband der deutschen Bankbeamten
(radikal ) nahm nach einem Referat des Führers Marx
(U. S . P . D .) eine Entschließung an , die den neuen Tarif¬
vertrag als unannehmbar bezeichnet. Während der
Debatten erschien plötzlich Emonts , der Verhaftete
und Entronnene , aus einer Kulisse kommend, auf
der Bühne und rechtfertigte sein Verhalten . Er erklärte,
er sei bereit , sich einem deutschen Gericht zu stellen. Nach¬
dem er ungefähr fünf Minuten gesprochen hatte , ver¬
schwand er wieder . Die Versammlungsleitung sperrte den
Saal für etwa fünf Minuten , um zu verhindern , daß
irgendein Versammlungsteilnehmer die Polizei benach¬
richtigte . Darauf wurde der Versammlungsleiter Marx
wegen Beihilfe in Haft genommen, aber wieder entlassen,
nachdem er versichert hatte , sich dem Gericht zur Verfügung
halten zu wollen . — Auch die Vertrauensmänner der
Berliner Großbanken haben übrigens beschlossen, den
Schiedsspruch betreffend den Tarifvertrag nicht anzuerkennen.
Gleichwohl ist mit einem erneuten Streik der Bankbeamten
nicht zu rechnen, doch sollen die Tarisverhandlungeii mit
allem Nachdruck weitergeführt werden.

Twikcken und klebe.
. Roman von Erich Ebenstein.
<1̂ - >, (Nachdruck verboten.)
> Der Schutzmann hatte unterdessen Ziegler um Bei-
Kaud in die Stadt geschickt.
! Nach einer halben Stunde erschien eine Kommission,
Ae Len Tatbestand mit großer Genauigkeit feststellte. Es
Lchien zweifellos , daß hier ein Einbruch stattgefunden hatte,
bei dem Herr und Diener das Leben verloren hatten , denn
von beiden war keine Spur zu finden,
f Eingehende Nachforschungen in der Nachbarschaft er¬
gaben , daß man den Diener gestern morgen zum letzten
Male gesehen hafte. Was den Herrn anlangte , so war
Man zwar überzeugt , daß er gestern noch gleichfalls hier
gewesen war , aber wirklich gesehen hatte man ihn schon
leit längerer Zeit nicht. ^

Seine Anwesenheit wurde nur aus den unveränderten
Gewohnheiten deS Dieners , der Anwesenheit des Hundes
und dem Umstand geschlossen, daß ihn niemand hatte fort-
gehen sehen. Der Hund war von den Raubmördern offen¬
bar vergiftet worden , um leichter in das Haus dringen
zu können. Die beiden Leichen hafte man wahrscheinlich
sortgeschafft und irgendwo vergraben.

„Wozu ?' warf Meixner , der bis dahin schweigend zn-
gehört hatte , spöttisch ein. „Warum sollten sich Leute , die
auf rasche Flucht bedacht sein mußten , die unnötige Mühe
gemacht haben ?'

Man sah ihn erstaunt au. ES lag Logik in bem
Einwand . ^

„Aber , die Leichen fehlen doch ^ 1 .1" bemerkte ein
Beamter verwirrt.

Meixner zog einen zerknüllten , winzigen Papierstreifen
aus der Tasche, glättete ihn und legte ihn vor den
Beamten -hin . „Dies fand ich neben der Leiche des
Hundes ' , sagte er ruhig.

Der Beamte las halblaut : „27.November früh morgens .'
Fragend blickte - er auf Meixner . „Was schließen Sie
daraM - W.elle1Lft.ist Ae dLk MtkL Mx,

Tag und Zeit des Verbrechens ? Einer von ihnen mag es
verloren haben.'

„Nein . Es ist die Weisung , die der Herr der Villa
seinem Diener aufschrieb, damit er genau zur angegebenen
Zeit hier alles in den jetzt Vorgefundenen Zustand versetze.
Einbruch und Mord wird nur fingiert , um das Ver¬
schwinden beider für immer in undurchdringliches
Dunkel einzuhüllen .'

„Aber das Blut an dem Vettklssen . .
„Bah — Hühnerblut ! Lassen Sie es nur von Sach¬

verständigen untersuchen, Sie werden sehen, es ist kein
Menschenblut . Draußen in der Kehrichtgrube können Sie
die frisch ausgernpften Hühnerfedern finden, und wenn
der Schwarze kein Gourmand ist, hat er wahrscheinlich
die Leiden Hühner dann mit Gift gewürzt dem Hunde
vorgeworfen . Es ist freilich möglich, daß er sie auch selbst
auf die Reise mitnahm !'

Man wußte nicht recht, rvaS man von diesen Be¬
hauptungen halten sollte. Jedenfalls begegnete sein Blick
mehr ungläubigen als überzeugten Mienen.

Aber das focht Abel Meixner nicht an. Er schob
seinen Arm in den BuchlauS und nickte Ziegler.

„Mögen sie zusehen, wie sie mit der Sache hier fertig
werden . Mir ist sie völlig klar. Ebenso klar , als wir
Zeit — viel Zeit verloren haben, wo wir eigentlich keine
zu verlieren hatten . Kingston hat den Streich offenbar
von langer Hand vorbereitet und hatte nie die Absicht,
hierher zu fliehen. Wir müssen zurück nach Wien und
von vorne anfangen !' ' "

Buchlau , von fieberhafter Aufregung erfüllt , gab ihm
recht, und nachdem Meixner noch eine kurze Unterredung
mit dem Chef der Sicherheitsbehörde gehabt , wurde die
Rückfahrt angetreten.

Es war ein Rasen auf Tod und Leben, und alle
dankten im stillen der Vorsehung , daß sie endlich doch
noch ohne ernstlichen Unfall in Wien anlangten.

Hier erwartete sie eine neue Überraschung . Mr .Hotchkiß
war aus London angekommen und hatte schon zweimal
in Meixners Wohnung nach W gefMA Er roMnte im
Hotel Bristol,

Obwohl gänzlich erschöpft von all den physischen und
seelischen Anstrengungen der letzten Tage , begab sich
Meixner doch sofort zu ihm.

Hotchkiß hatte durch Mrs . Ramsdale von Mays Ver¬
schwinden gehört und sich darauf sofort zur Reise nach
Wien entschlossen. Er sah die Lage für ernst an, und als
er nun von Meixner über die jüngsten Ereignisse auf¬
geklärt worden war , schüttelte er völlig entmutigt den
Kopf . i

„Es ist ganz aussichtslos . Der Bursche ist uns end¬
gültig entkommen, und wir können nur hoffen, daß Ihr«
Vermutung , er liebe Fräulein Makenzie , richtig ist, denn
dann wird er sie höchstens zwingen , seine Frau zu werden.
Andernfalls gäbe ich keinen Cent für ihr Leben !"

„Aber er muß doch wieder zum Vorschein kommen?
Er hat ja sein Geschäft in Baltimore . . . !?' i

„Hat er, wie ich durch meine Londoner Agenten er¬
fuhr , in aller Stille verkauft ! O — der ist nicht von
gestern, mein lieber Herr ! Ehe er daran ging , seinen
teuflischen Plan ausznsühren , hat er sich für alle Fälle
vorgesehen und von Karlsruhe aus seine Gelder eingezogen.
Ging alles nach Wunsch und fiel kein Verdacht auf ihn,
so würde er sich mit May vielleicht ganz in Karlsruhe
niedergelassen haben. Aber es konnte auch anders kommen,
und für diesen Fall traf er seine Vorbereitungen . .

„Wir müssen und werden ihn trotzdem finden !' rief
Meixner in aufflammender Tatkraft.

Mr . Hotchkiß sah ihn mit einem Gemisch von Mit¬
leid, Spott und Respekt an.

„Suchen Sie ihn , lieber Herr ! Die Welt ist groß,
und der Mann hat drei Millionen im Sack. Wenn Sie
ihn finden, dann nenne ich Sie ein Genie und . . . nicht
bloß mit dem Munde , darauf können Sie sich verlassen !'

Einige Stunden später als Meixner im Polizei¬
präsidium vor seinen Vorgesetzten stand und mit eintöniger
Stimme Bericht erstattete , war seine Energie wieder völlig
erloschen. Die fast sichere Aussichtslosigkeit aller weiteren
Bemühungen , Kingstons habhaft zu werben , drückte ihn
fast zu Boden . - - "

(Fortsetzung ^ ^ '



Anzeigen
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Apen.  Zweiter Termin
zum Verkaufe der dem Land¬
wirt Albert Kruse gehören¬
den in Bokelermoor belegenen

bestehend aus dem neuen
Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude nebst etwa 15 Sch. S.
in guter Kultur befindlichen
Ländereien,

ist angesetzt auf

8 M den 18.M.
nachm. 4 Uhr,

in Menkes Easthause in Vokel
Falls in diesem Termine an¬

nehmbar geboten wird, soll
der Zuschlag sofort erfolgen.

^3.llSS6ll, Äukt.

Gras -Verkauf.
Edewecht.  Der Haus¬

mann Johann Oeye in We¬
sterscheps läßt am

MMg den 14. d. R.
nachm. 5 Uhr,

in seinen zu Wittenberge be¬
legenen Wiesen

einise MM

Gras
und das Gras in dem Weide¬
placken das. öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung:Ortu. Stelle.
IllblursLlLSll, Aukt.

Verkauf
einer schönen

Friedrichsfehn.  Der
LandmannHeiko IanMulder
daselbst läßt seine in Friedrichs¬
fehn am Hunte-Ems-Kanal an¬
genehm belegene

bestehend aus dem vor 15
Jahren erbauten, in gutem
Zustande befindlichen Hause
und 10,0189 Hektar in
bester Kultur befindlichen,
zur Hälfte als Ackerland,
zur anderen Hälfte als
Weidelandbenutzten Lände¬
reien,

öffentlichverkaufen.
Derkaufstermin steht an auf

Donnerstag >
den 17 . Juli d . I .,!

nachmittags5 Uhr, !
in Vüsselmann's Gasthaus am!
Hunte-Ems-Kanal.

Neben dem guten landwirt¬
schaftlichen Ertrage zeitigt die'
Stelle eine sichere Einnahme
aus Torfgewinnung, da sehr'
schwerer Torf gegraben werdenkann. i

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Schtvarling, l

amtl. Auktionator, !
i. Fa. SchwartingL Gent,

Oldenburg-Eversten.

Reichswehr.
0 . L 8 olM

— Versand - und Modewaren -Haus —I.0.
Unser UesobLlt umtsssl 12 Abteilungen;

der Division Heuduck
Dra -HILS,

Haupimannu. Baiaill.-Kommandeur
stellt ein

1. Damen - und
Ktnder-Konsektion

2. Herren - und
Knaben -Konfeklion

3. Herreubedarssartikel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

6. Aussteuer — Weißwaren
Wäsche

6. Damen - und
Kinder -Schürzen

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleiderstoffe
S. Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch - u. Stickerei -Stoffe
11. Gesellschaft! » und

Ball -Stoffe
12. Zwischenräcke, Schirme

— extra schwer—
-(Bodenbreite des Kastens 40 am)

empfiehlt billigst

Ne AMR
Dreibergen.

Empfehle prima

Jede Abteilung bietet di« grokte A uswahl
bei billiaften Preise«.

gedient und ungedient.
Bedingungen:

Mobile Löhnung nach Dienstgraden, eine
Reichswehr- und Kampfzulage von täglich5
Mark. Löhnungszuschüssefür Verheiratete:
für Familien ohne Kinder täglich 1,65 Mk.,

für jedes Kind mehr täglich1, —Mk.
Freie Verpflegung. Bekleidung und Unterkunft.

Haupt - Werbestetle:

? Tausche beides auch Selbst-
1 versorgern gegen Schrot.

N -.
Bäckermeister.

888SS8S8ZS88888 88 1 *^ 8 i

Telefon Nr. 80. —

An jedem Sonntag i Ma .1L. ?mit ia . Eschenstielm allen
- z Stiellängen vorrätig bei

Jeden Mittwoch : I » . Lonnorb
- - - (Familienfest ) .

Um 6 Uhr: Großer Kinderfest zu g.

Jeden Sonntag und MittwochTorte  im Anschnitt.
Mittagessen  bitte anmeldcn.

Es ladet reckt hcrzlichst ein Dsillr . Dg.S36lM8.llll.

«LsL
Sonntag den 13. Juli:

-LS»

AMmM -WikS -ZM.
Otto ^ 53Nk86N,

Rechnungssteller , Vkoatorstoei « -

Telefon 62.

XL« *

Da große Abschlüffe gemacht. ich in der wieder

zum höchsten Tagespreis
einkaufen zu können und bitte, wie in den letzten Jahren, mir
möglichst viel zukommen zu lassen, da der laufende Bedarf enorm.

Zur Zeit kaufe
Johannisbeeren, Kirschen, Himbeeren, Stachel
beeren, Bickbeeren, Rhabarber, Erbsen, Wurzeln,

Bohnen usw., sowie Pfifferlinge.

VL , ^ .L .I .L ' LGZZM
AD . Auch schließe unter günstigen Bedingungen für Herbst

D-üdell und^ ur 26 ln ab.

OS

l
V/estersteäe.

Telekon « r . 22S . Telekon Xr . 22g.

Neuanlagen und Reparaturen

elektrischer Licht- und
Kraft -Anlagen

bei Verwendung von erstklassigem Material und
prima Kupferleitungen.

Lieferung kompl. Anlagen mit
Elektromotoren , Dreschmaschinen

Kreissägen etc.,
sowie Wasserversorgungs-Anlagen
— mit elektrischem Pumpwerk. —

Lager sämtlicher

elektrotechnischer Bedarfsartikel,
Beleuchtungskörper,

Heizapparate und Ersatzteile.

Kostenanschlägeund Auskünfte
unverbindlich und kostenlos.

WM » LMMlWk « i >8MM!
lNl! SkMIÜM tM WM » )

Gegründet 1830 — Leipzig — Dittrichring 21.

Berficherurrgsbestaud
IMiMMMlsmRskk

übernimmt Versicherungen

unter günstigste « Bedingungen und gegen j

billigste Beitrüge.
ivertreter in Westerstede: 8 » /libnial », Rechnunglst.

-

8 V

sowie alle Nummern Niässr
mit rotan Ournoiirjllxell
kauft man am besten bei

ck. RüvLinx.

-i - » »
Harn - uud Blasenleiden , Ausfluß
usw , bewährt u. auserprobt , auch
in veralteten Fällen find meine
echten Sanitol - Kapsel ». Preis
OriginalkartonMk  S Kar¬
tons meist aurreichend Mk 20.—.
Hildebrandt , Versandhaus 341,
Berlin N . 4 , Invaltdenstr . 8.

in jeder Höhe
mouatl . Rückzahlung

verleihen sofort
H . Blume L Lo . , Hamburg 5

W

8»tton unr> S>Lu»o
vertilgt sofort bei Anwendung
von . Mäusefort " tl .75 Mark ),
.Ratteosort ' (2 - Mk ). 1 Röhr-
chen für 20 qm ausreich . Für
Porto und Verpackung 50 Pfg
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn . Zu bezieh,
durch Joseph Grob Oldenburg,
Schloßplatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877.

1
Anfang5 Uhr,

Eintritt für Herren2 Mk., für
Damen1 Mk.,

wozu srcundlichst einladet
I'ritL Zlsillsrs.

-Verein
klimM

Âm Sonntag den 20 . d. M.

WsLL
wozu sreundlichst einladen

äer Vorstnllä.
D. LUV 1,0^6.

Apen.
Gasthofzur Traube

Am Mittwoch den 16. Juli

MM -W
für Kinder.

Anfang nachmittagsb Uhr.
Nachdem

Lottrveiler

Es laden freundl. ein
IV Urotlrop.
6 . AI. Dirks.

empfiehlt
6 .̂ I -eonIiLräs,

^LllAULttsdll.

I

Kols 1 . klalle- Ziehuna bereits 15. und 16.
Juli , find zu haben , auch

unter Nachnahme.
V» V. V- Vi Los

zu 5 25 l 050 21 — 42—  Mark für jede Klaffe
zu 26 25 52 50 105 210 Mark für alle 5 Klassen.

Otcko HVlllÜ , - !. o.
In Westerstede:

Earl Weitz ; in Apen

Preuß . Lvtterie -Einnehmer.
A . Diekmann ; in Zwischenahn:
D . W . Behren ».

Lkkns werrlvn unter
Oarantnoturgotl »« »
eingesetzt . I»Iornd « n
ln OolcI, ? orsellan , 4mal-
xan vtv . — — bast
»okinoi - L l o » » »
r « knr >« k » n  mittels
lokaler ^ nLstkesle , dler-
ventüten , Labnrelnlgea
ete . — Spreckstuncken
tLgllok 8 1 u. 2 —7
Ukrstauck  Sonnt « » » .

r » K« »L» Us ^,
Oläenbui-x i. 6r.
8»knkot »tr». IS , I.

Llnxaog : lkosenstr.
MM - in allernSckstsr
ktSke cl. kaknkoks

Ivlepkon dir. 1456.
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Streiks und Llnruĥn.
Einstellung des sächsischen Güter- und Personenverkehrs.

Der Nusstand im Lugau-Olsnitz-Zwickauer Stelu-kohlenrevierhat für die sächsische Staatseisenbahn ver¬nichtende Folgen. Der Güterverkehr ist bereits einge¬stellt und der Personenverkehr wird voraussichtlich Freitageingestellt werden müssen.
Gegen einen Ciscnbahuerstreik in Brannschweig.
Eine in Braunschweig abgehaltene Eisenbahnerver¬sammlung, die von Beamten und anderen Eisenbahnernzahlreich besucht war, erklärte sich fast einstimmig gegeneinen von linksradikalenWerkstattenarbeiterngefordertenNeuen Eisenbahnerstreik. Falls es doch zu einem solchenln Braunjchweigkommen sollte, werden die Angestelltenlb.en Dienst weiter versehen und mit aller Krust denPersonen- und Güterverkehrfortseben.

Tic Lage in Obcrschlesien.
Der Eisenbahnerstreik in Tarnowitz dauert an. DerZugverkehrhat noch weitere Einschränkungenerfahren.Dis Streiklage im NybnikerBezirk ist unverändert. DemDirektor der Donnersmarckgrubewurde diese Nacht eineDynamitpatrone vor das Wohnhaus gelegt und zurExplosion gebracht. Menschenlebensind nicht zu beklagen.

NegicrungstrpPPcn in Barmen.
Regierungstruppen sind in Stärke von 200 Mann

vnläßlich der Unruhenund Plünderungen in Barmen eiii-peruckt. Die sozialdemokratischen Parteien lehnen dieVerantwortung für die Geschehnisse ab und ermahnen
dringend zur Ruhe. Die Soldaten sollen zur Verstärkungdes Sicherheitsdienstesverwandt werden. Ein Menschen¬haufen versuchte das Gerichtsgefäiigniszu stürmen, umverhaftete Plünderer zu befreien. Ein starkes Polizei¬aufgebot schlug mit blanker Waffe den Ansturmab. Esgab etne Anzahl Verletzter. Mehrere Verhaftungenwurdenvorgeuommen.

Pöbclansschreitungen in Hannover.
In Hannoverhalten die Ausschreitungen an. Generalvon Hülsen wurde von einem Pöbelhausen derart be¬drängt, daß er in ein Haus flüchten und von Soldatentmt der Waffe befreit werden mutzte. Bei den verschiedenenSch.etzereien wurden zwei Personen getötet und vier ver¬

wundet. Die Zahl der Opfer beträgt bis setzt im ganzen»uns Tote und sieben Verwundete. Der KommandierendeGeneral hat die von den Vertretern der Arbeiterschaftbeantragte Aufhebung des Belagerungszustandes abge¬sehnt.

Oer Berliner Derkehrsstreik. ^
Einigungsverhandlungen in Sicht.

In einer halbamtlichen Erklärung über die StellungDer staatlichen Aufsichtsbehörden zum Berliner Berlehrs-sireik heißt es: Es muß von dem gesunden Sinne der
Werkehrsangestellten erwartet werden, daß sie sich baldigstömn Abbruch des Streikes entschließen werden. Solltedieser Fall in den allernächsten Tagen nicht eiutreten,oaun müßten sich allerdings die Aufsichtsbehörden, wiedies aus allen Schichten der werktätigen BevölkerungGroß-Berlins in der Öffentlichkeit immer dringenderge¬fordert wird, entschließen, auf Grund des Z22 des Klein-vahngesetzes durch eine Anordnung den Verkehrsunter¬nehmungen aufzugeben, ihre Angestelltensofort unter«eMetzungeiner bestimmtenFrist zur WiederaufnahmeDer Arbeiten anzuhalten und sich bei Durchsetzung dieser.Anordnung aller derjenigen gesetzlichen Mittel zu be¬reiten, dk ihnen nach dem Verhaltender ArbeitnehmerMr Seite stehen.

Einigungsverhandlungenunter Vorsitz des
Neichsarbeitsmiuistcrs.

! Der Vollzugsrat hat sich in einer PlenarsitzungerneutAm der Streiklage in Berlin beschäftigt und eine Kom-Amsion gewählt. Die Kommission begab sich zum Reichs-
Arbettsminister Schlicke, legte ihm in einem einstündigenVorträge die Streiklage dar und bat. beide Parteien zuAeuen Einigungsversuchenzusammeuzurusen. Minister
schlicke gab seine Zustimmung zu den Vorichlägen. EsZollen nun, falls die Vertreter der beiden Parteien demAsm folgen, die Verhandlungen wieder ausgenommen
Werden, in denen Minister Schlicke<elost den Vorsitz über-fftehmen dürfte. Auch die Orgo-sisiitiouender Metall¬arbeiter und Transportarbeiter sollen hierzu Abgeordneteentsenden.
^ Arzte verweigern die Behandlung von Streikenden.Dir Streikleitung der Ber' mer VerkehrsinstituteMro1e,tt« 1 im Namen sämtlicherStreikenden gegen dasKrerhaite, einiger Ar-tr, dt«Operationenund Behandlungenvet Angehörigen von « tr-lkr«de» -ll.lcbu!cn, so daß sichvtr Kranken auf eigen» Kotte» w «risate Behandlungbe«Ttbrn mutzten.

Oer nächste Winter ohne Kohlen!
Kein Hausbrand . —Lahmlegung der Industrie.

Berlin , 10. Juli.
der RelchSwirtschaftSministcriumbat mit Vertreter«« . , etchs» und Landcsbchörden eine Besprechung über dt«stattgefnnden, in der von berufener Seite et«— o der augenblicklichen Vcrbältnisie «nd der für de«

I Winter zu erwartenden Versorgung gegebenwurde. Danach» ist die Lage äußerst ernst. Die Eisenbahnen und die Gas¬werke haben bisher in diesem Jabre im Gegensatz z»wVorjahr keinerlei Bestände siir den Winter ausammcl«
können, nnd auch für den Hausbrand »st die Hcranschaffungveu Winicrvorrätcn bisher nicht möglich gewesen.

Die Folgen des gewaltigen Rückganges der Förderungund der Streiks in den Kohlerevierenund im Verkehrs¬wesen werdendarum erst im kommenden Winter in ihrervollen Schwere auf dem deutschen Voll lasten, zumal dieAussichten auf eine demnächstigeerhebliche Steigerungder Förderung gering sind. Hinzu kommt, daß bekannt¬lich der Friedensvertrag die Lieferung riesiger Kohlen¬mengenan die Entente Vorsicht. Wir baben also für denWinter zu erwarten: in Stadt und Land eine bedeutend
schlechtere Hausbrandlieferungals >m Vorjahre, bedeutendschlechtere und ungleichmäßige Versorgung der Gaswerkeund der Elektrizitätswerke, Verringerung der Zufuhrenan die Industrie in einem Platze, das einschneidendeArbeitslosigkeit und Verringerung der Erzeugungselbst wichtiger Industrien unvermeidlicherscheinen lässt.Es ist dringendnötig, datz auch die Öffentlichkeit über denErnst der Lage sich klar wird.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

^ 4- Maffcnvcrabschiedungvon Offizieren. Jnlolge derdurch den Friedensvertrag bedingten Herabsetzung untererHeeresstärke müssen voraussichtlich noch in diesem Monatüber 16 000 Offiziere ihren Abschied nehmen, daruntervoraussichtlich alle Generale autzer den Kommandeurender Freiwilllgenformationeuund fast sämtlicheStabs¬offiziere.
* Die Hennbeförderung der Kriegsgefangenen sollnach dem Willen Frankreichsnur in dem Maße erfolgen,als deutscheZivilarbeiter für die zerstörten Gebiete gestelltwerden. Dieser Ausfassung ist die Reichsregierungmit

Entschiedenheit entgegengetreten, da gemäß dem Friedens»r vertrag die Heimbeförderungder Kriegsgefangenennachs besten Ratifikation sofort und bedingungslos zu er-ß folgen bat.
E Die Entcnte-Zivilverwaltung im Rheinland sollnach einer Londoner Meldung durch eine Kommistionausgeüht werden, die ihren Sitz in Koblenz erhält. DieVerwaltung werde durch die Vermittlung der deutschenBehördenausgeübt. Eine Anzahl Zivilpersonen, die diewirtschaftlichen, finanziellenund kommerziellen Fragen desGebietes während der britischen Verwaltunggenau kennengelernt baben, werden mit der militärischen Administrationzu ammenwirken, so daß der Übergang von der Militär-zur Ziviloerwaltungohne Stockungen stattfinden kann.

Frankreich.
X Uranzoscnhasi i» Elsasi - Lothringen. Wie die„Humanitä" schreibt, ist das französische Ansehen in Elsaß-Lothringen seit dem Abschlußdes Waffenstillstandesmkeiner Weise gestiegen. In den wenigen Monaten derBesetzung gab es des öfteren Anlaß zu tiefgehender Un¬zufriedenheit, die namentlich in den arbeitendenKreisendes Elsaß zum Ausdruck kann Die Leiden sozialistischenVereinigungenhaben in der letzten Zeit einen ganz be¬deutenden Zuwachs erhalten. Die drei Parteiblättermutzten ihre Auflagestark vermehren. Die sozialistischenSyndikate zählen heute mehr als 125 000 Anhänger.
X Milderungen für Österreich. Die erste Antwort¬note Clemenceaüs bringt die bereits von der Ententcpreste

angekündigten wirtschaftlichen Zugeständnisse, ohne welcheder FortbestandDeutsch-Österreichsals vollständigaus¬
geschlossengelten konnte. Die Nationalstaatendes früherenÖsterreich-Ungarn haben noch lange kein Recht, deutsch¬österreichischesPrivateigentumauf ihrem Boden zu beschlag¬nahmen. Die einseitige Meistbegünstigung wird dem Handelder Alliierten und der mit ihnen assoziiertenfrüherenNationalstaatenauf drei Jahre zugesprochen.

Großbritannien.
X Meuterei australischerTruppe ». Im Haken vonPlymouth kam es auf dem früheren deutschen Dampfer„Prinz Ludwig", auf dem ein großes australisches Truppen¬kontingent nach Aust:alten befördert werden sollte, zuUnruhen, weil die Mannschaftenkeinen Landurlaub er¬hielten. Da den wiederholtenForderungen der Mann¬schaften nicht stattgegebenwurde, drohten sie das Schiffzu versenken. Einige Stunden später ereignete sich aufdem „Prinz Ludwig" eine große Explosion. WeitereEinzelheitenkonnten nicht in Erfahrung gebracht werden,da die Behörden jegliche Auskunft ablehnen. Die Tat¬sache, daß die Truppen an Land gelassen wurden, beweist,daß sie ihren Willen durchgelebt haben.

Amerika.
2  Die Deutsch-Amerikaner «nd der AriedenZvertrag»Der deut'ch-anierikanische Bürgerbund, eine Organisationvon amerikanischen Bürgern deutscher Herkunft, erhebtEinspruch gegen den Völkerbund und die von der PariserKonferenz festgesetztenFriedensdedingungen und hat10 000 gedruckte Proteste verschickt, die unterzeichnet undan Kongreßmitgliedergesandt werden sollen. Der Bundwucd.e.erst..vor.. einem Jahre, in Chicago gegründet. In

oem Protest werden die Vereinigten Staaten ausgesorderchdem Völkerbund, wie er vorgejchlagenwird, nicht beizu»treten, da er den Interessenund heiligen Grundsätzen de»Amerikanergefährlich sei. Die Friedensbedingungenabe^seien brutal und unmenschlich und enthielten zweifellosKeime für neue Kriege und neues Blutvergießen. Ob di«BewegungBedeutungerhält, läßt sich nicht abschätzen, dader Bund nur einen kleinen Teil der nach vielen Million«»zählenden Deutschamerikamer darstellt.
X Der „Kadaver der 14 Punkte" Wilsons . Mildiesem höchst zutreffenden Wort bezeichnet die angesehen«„Newyork Sun " das das Wilson sen>«Friedensvertrag nennt. D»» Völkerbund erfreut

namentlich im Senat gar keiner Beliebtheitund „NewyonHerald" meint, jeder Senator, brr das, was Wils. .. bieth^innehme, verletze seinen AmlLnd.

Orohenösr Llmstunz in Serbien.
Blutige Zusammenstöße.

Wien , 10, Juli.
Die «age in Serbien wird immer kritischer. I » Belgradlind anderen Städten finden fortgesetztUmzüge gegen di«iioa der Regierung verfügten Masseiivcrhaftuiigr» vo«Sozialisten statt. In Sarajewo kam cs anläßlich eincSsolchen Umzuges zn blutigen Zusammenstößen zwischenMilitär und de», Publikum, wobei cS auf beiden SeitenTote und Verwundete gab. Liber Sarajewo wurde der der»schärfteBelagerungszustand verhängt.
Auch aus anderen Orten werden ähnliche Vorkomm¬nisse gemeldet. Ein Teil der in Ungarn stehenden ler-bisiben Truppen wurde von dort abveruien. um aus alle

Möglichkeiten vorbereitetzu sein. Auch die aus BosnienUnd der Herzegowina eiiitressenden Nachrichtende agen.daß dort die Lage sehr gespannt ist. Die bosnischePMvinzialregierungerkennt die Auwe sungen der Bet-graüer Regierungnicht an.
Direkte Ber !>.,'i>ö,u!l,;e,i mit Baris.Berlin. Unterstaalcn >rriär v.n alir kiat url>mit rO-crK >:-nnliuu» nach Par is bra-bei>. um dort über das Ab«koi, men, betreffenddir Bcicuiiiia der RhrmianLe zu ver¬handeln» Gleichzeitigist die ii .'nimOsi'o» brir>sf>»d keilWiederaufbau der de!-M' r, weien-.-» srnnzLnilinuG.-bieteabgereist. An der Lvl»e di ie: klomnilyie:, stellt Unter»sta.'.tösclretär SchrödervomS.'e.chvNil.Iizmii.isterlum»

Karlsruhe. Die leibliche Einbeziehung Ellast«Lothringens in den französischenL.iuoienvlrbandwird durchhe anderen Akt am 26. lli offiziell im ehemaligenKo erpalast in Swatzburgeifolgen. Zugegenwerden wahr-ich tnltch Cleme»c-au, Foch und mehrere fronzösuchehöhereFäorer und allnerte Delegierte sein. Eine amtucke Erklärungenthält den Erlntz. datz alle Elsatz-Lothriugcr. auch die, diesich autzerbaib Lothringens und des Ebatz befinden, als fran¬zösische Staatsbürger zu betrachten sind.
Paris . Nach dem „Echo de Parts" soll der Prozeßgegen die deutschenOffiziere nun am einmal in Paris durch-geiübrl werden und zwar M>tte Dezember. Das Blattschreibt, Poris würde dann das „Echauwiel" erleben.60 deutsche Generäle auf der Anklagebank zu sehen.

24 stüudigrrGeneralstreik in Frankreich.
Versailles. Die französischen Eisenbahnerhaben be¬schlossen, sich an dem Demonstrationsstreik am 21. d, Mts. znbeieiligen. Infolgedessen wird am 21. von 6 Uhr vormittagsaMieder Verkehr in Frankreich 24 Stunden ruhen.

Das französische Papiergeld.
Versailles. Die französischeKammer hat ein Gesetz an¬genommen, kos der Bank von Frankreich gestaltet, den Noten-un laur um wertere vier Milliarden aus vierzig Milliarden zuerhöNu.

Was wir zahle» sollen!
Lood-ni. Nach dem„Manchester Guardian" soll Deutsch¬land NNt» - :i5 Milliarden. «»21 - 40 Milliarden nndl» der Folgezeit jährlich 4.1 Milliarden an die Ententezahlen.

Acrschiedrlie Meldungen.
Berlin. An Stelle Friedrich Stampfers, der nach derZustimmungder Partei zum Veisailler Fneoeu die Leitungdes Vorworts nieder,egte, ist Pau! Bader-MagdeburgalsChefredakteur des Vorwärts in Aussicht genommen.
L.iarln'ücken. Der Herausgeberder Saarbrückener Ztg.,Hosei, der euier altangelesieneii Familie des isaargehietsan-geoort, wurde zum Vertreter des L-aarbeckens im Fünferraternannt.
Paris . Durch Schiedsspruch der Regierungist der ge¬samte Bergarbeiterstreik beigelegt und die Arbeit wiederausgenommen worden.
London. Lloyd George wurde vom Unterhause beauf¬tragt, den Frtedensvertrag zu ratifizieren, ohne ihn derKammer vorgelegt zu haben. Danach wird England die erst«alliierte Macht sein, die den Vertrag ratifiziert.

* v „Wir sind die Sieger." In der Nacht machtensich Unter den Linden in Berlin sieben Franzosen übereinenälterenHerrnlustig. Als das Publikum für diesen Parteinahm, rief der französische Ouartiermeister Thomas: „Wirsind die Sieger. Ihr seid Schweine!" Im Nu drang dieempörteMenge auf die Franzosen ein, die flüchteten undin Schutzhast genommen werden mutzten. Sie werdenjedenfalls gemerkt haben, daß Berlin bereit ist, sich geo-«
dix frechen Belästigungender Ausländer SU schützen.
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